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Zur Feier des 60 -jährigen Zeflehens des
Ratpolifcßen Lefevereins in Flörsheim am Rain

Bald nach der Einverleibung des Herzogtums
Nassau im Jahre 1866 in das Königreich Preußen
^ls RegierungsbezirkWiesbaden entwickelte sich na¬
mentlich in Südnassau ein bis dahin unbekanntes
"eben. Seine Söhne fromm, und stark, wurden hüu-
Nger als bisher zum Militär ausgehoben und fan¬
den ihre Ausbildung in weit entlegenen Earniso-
"e». Die neuen Beamten traten schneidiger auf und
verlangten schnelleu.willige Befolgung der Gesetze und
Verordnungen. Überall entstanden Fabriken, die Ein-
Mhnerzahl vieler Orte wuchs von Hunderten zu Tau¬
senden, wodurch Gemeindebehörden in Angst und
schrecken versetzt wurden, wenn sie ihren neuen Auf¬
gaben nicht gewachsen waren. Der Kampf ums
wgliche Brot um die Herrschaft in den Gemeinden
°3or heftiger 'als je. Mit dem Stilleben in Nassau
vdd aneh m unserer Gemeinde war es vorbei. Der
christliche, insbesondere der katholische Mann , aber
Machte in diesem Kampfe auch traurige Erfahrun-

die ihm zeigten, daß dabei auch seine heilige
Religion in Gefahr kam. Er fühlte, daß diese Lr-
scheinung bekämpft werden mußte, daß aber der
.̂'nzelne Mann dazu zu schwach sei. Aus diesem

gründe war das Bedürfnis nach kath. Vereinen
überall wach geworden.
^ Auch Flörsheim gründete, wie andere grogere
?Ae seinen kathol.' Leseoerein und das kam
l°: Bei Gelegenheit der Volksmission im Marz 18b8
^hrte ein Kanzelredner die verderblichen Folgen
Mer schlechten Lektüre an und forderte namenrlich
M Männer auf dem entgegen zu wirken. Zeitungen
wurden damals weniger gelesen, weil sie teuer waren
und es auch der knappe' Verdienst nicht erlaubte.
W Flörsheim war das „Mainzer Journal ", ein
. unntagsblatt und später noch der „Nassauer Bote
'n verschiedenen Familien gehalten. Die Zeitungen
wurden nicht wie heute fortgeworfen, sondern man

sie auch dem Nochbar und hob sie lange auf.
M die Anregung des Paters lud Herr Joh . Lauck 2.
Mangs April 1868 eine Anzahl kath. Männer
Ä °rsheims in den „Nassauer Hof" (Gastwirt Oswald
Milbacher, das Gebäude gehört heute der Chem.
Fabrik Dr. H. Nördlinger) zur Gründung eines
wth. Vereins Diese kleine Versammlung beschloß
Men Aufruf an die Männer Flörsheims zujerlassen.

Mai 1868 fand dann auch die Eründungsver-
M' mlung statt und 110 Männer erklärten ihren
^ttritt . ' Eine Kommission bestehend ausdenHerren :

Pfarrer Jos. Siegler
Lorenz Schleidt
Johann Lauck 2.
August Kerner

l8"\ve o
>> ' Akai ui^u » tutn . . . . — »- '■■■
oe?- Man einigt sich auf den Namen „Katholischer
^eseverein'" Flörsheim . Als endgültiger Vorstand

^e gewählt:
Pfarrer Jos. Siegler 1. Präses
Adam Phil . Becker2. Präses
Johann Lauck2. Kassierer
Lorenz Schleidt
August Kerner

Jeden Sonntag Nachmittag war Zusammenkunft,
^rer Siegler , ein geistig sehr hoch stehender Mann,
NpMte die Erschienenen mit den wichtigsten umges-
b' figkeiten auf religiösem und politischen Gebiet

1 und gab die nötige Erklärung dazu. —
h0Htnn  wurde Unterhaltung gepflegt und für Ljeb-
an̂ vin Kartenspiel eingeflochten. Bücher wurden
a »ekauft und an die Mitglieder und auch Nichtmrt-
z/ °er verliehen. Um es dem Leser möglichst bequem

Mrde beauftragt bis zum kommenden Sonntag , den
^ Mm für den neuen Verein einen Namen zufin-

verneyen. um
^ mac{)en> ging der Verernsdiener mit einem großen

Bücher in die Häuser und holte die Bücher
W 'Mer wieder ab. Als Vereinsbertrag wurden

^tlich 4 Kreuzer erhoben.
* Am 22. März 1871 wurde das erste Vereinsfest
dev? vächtig geschmückten Vereinslokal abgehalten,

* es galt , das Eeburtsfest Kaiser Wilhelm

ferner die Wiedergeburt des Deutschen̂Kaiserreiches
zu feiern. Pfarrer Siegler hielt die Festrede und
entrollte ein Bild des deutschen Kaiserreiches bis zu
diesem Tage. Ein Mitglied hatte lange vorher die
Anregung gegeben, die Festfeier durch den Vortrag der
Nationalhymnezuverherrlichen,u.gelang es auch durch
die Unterstützungv. Pfarrer Siegler u. Lehrer Kalten-
häuser das „Heil Dir im Siegerkranz" im Quartett zum
erstenmale in Flörsheim zum Vortrag zu bringen.
Dieses Quartett war der Grundstein zur Eesangs-
abteilung und bald hatten sich 21  sangesfreudige
Männer zusammengefunden, die in Lehrer Kalten-
hüuser einen guten Dirigenten hatten . Am 16. Juni
1871 bei dem 25-jährigen Regierungsjubiläum Pius
IX. gab die Eesangsabteilung schon eine schöne Probe
ihres Könnens.

Bald setzten die Vorläufer des sogen. Kultur¬
kampfes ein. Die Katholiken wurden als Staats¬
feinde verschrieen und der allgewaltige Reichskanz¬
ler Bismarck traf seine Vorbereitungen zu Ausnah¬
megesetzen, von denen die letzten Reste erst in der
Kriegszeit 1914—18 verschwanden. Kurz und gut
man ging soweit, daß eines Tages sämtliche Mit¬
glieder des katholischen Lesevereins von der Polizei
notiert wurden, um einer eingebildeten staatsgefähr¬
lichen Aktion vorzubeugen.

Je schärfer die Regierungsmaßnahmen wurden,
desto fester schlossen sich die glaubenstreuen Männer
zusammen, wenn auch eine Anzahl Ängstlicher aus
dem Verein austraten . Pfarrer Siegler legte osti-
ziell den Vorsitz nieder und an seine Stelle trat Jakob
Lauck2. Es folgten während des Kulturkampfes Karl

/Fabricius , Joseph Geis, Joseph Konradi. Insgeheim
war jedoch Pfarrer Siegler der eigentliche Präses.
Er starb im November 1882 und Kaplan Zirvas
wurde Pfarrverwalter in Flörsheim bis 1886, wo er
nach Kirdorf als Pfarrer versetzt wurde. Es folg-
tenPfarrer Horz,Pfarrverwalter Schmidt undStrunk.
Letzterer war in Flörsheim äußerst beliebt und be¬
mühten sich Eem'einde und Kirchenvorstandin Lim¬
burg darum, ihn als Pfarrer zu behalten. Es wurde
eine Abordnung zum Bischof geschickt, um in diesem
Sinne ihren Wunsch vorzubringen. Sie wurden
freundlich empfangen, doch glaubte der Bischof darauf
nicht eingehen zu können. In seiner Begeisterung
für den jungen Pfarrverwalter platzte plötzlich ein
Mitglied der Abordnung in seinem Flörsheimer
Plattdeutsch mit den Worten „Wie gesagt Herr Bi¬
schof, der Mann iss reecht" heraus. Der Bischof lachte
herzlich über diese Begründung, doch konnte er den
Wunsch der Flörsheimer nicht erfüllen und Pfarr¬
verwalter Strunk wurde nach Niederjosbach und
später nach Niederrad versetzt, wo er segensreich mit
seltenem Opfermut wirkte. Während dê Krieges
erlöste ihn der Tod von einer langjährigen Lähmung.
1892 wurde Pfarrer Spring von Elz nach Flörsheim
versetzt. Er übernahm den Vorsitz des katholischen
Lesevereins und hat sich um den Verein große Ver¬
dienste erworben. Mit ' der Pfarrer Spring eignen
Zähigkeit suchte er gute Bücher in den katholischen
Familien zu verbreiten und tausende Exemplare
kamen in den Jahren seiner Tätigkeit in Häuser und
Vereine. lö Jahrewar Adam Philipp Becker2.Prüses,
desgleichen lange Jahre Jakob Lauck3. 1882 wurde
Anton Müller Kassierer und ihm folgte bis 1898
Johann Lauck 3.

Nach Lehrer Kaltenhäujer übernahm Lehrer Wie¬
gand die Gesangsadteilung. Das Gasthof „zum Nas¬
sauer Hof" ging ein und der Verein siedelte in den
„Frankfurter Hof" über. Doch auch dieser wurde bald
verkauft und von der Gemeinde als Schule eingerich¬
tet. Als neues Vereinslokal wurde das altbewährte
Gasthaus „zum Hirsch" auserkoren, wo der Verein
bis zum Ankauf des „Schützenhofes" eine gute Unter¬
kunft fand. Zu allen Flörsheimer weltlichen Verei¬
nen stand der kathol. Leseverein in bester Beziehung.
Nach alter Sitte wurden bei allen Veranstaltungen
gegenseitige Einladungen ausgeschickt.

Neben der allgemeinen Vereinstätigkeit, die zu
schildern zu weit führen wird, war die alljährliche
Weihnachtsfeier ein Glanzpunkt im Flörsheimer
Vereursleben. Alle Vereine veranstalteten nur sel¬
ten Festlichkeiten. Bei dieser Weihnachtsfeier war
die Versteigerung eines Riesen-Christbaumes üblich
und mit allgemeiner Spannung wurde dieser heute
verschwundene Brauch erwartet . Wenn dann der
alle Präsident Josef Konradi sich würdevoll erhob
und seinem Freunde Matthäus Mohr die Worte
zurief: „Matthäs ergreife Axt und Beil , der Chrrft-
baum ist jetzt feil" war die Spannung auf dem
Höhepunkt.

Bei dem 50jühtstgen Priesterjubiläum des Pfar¬
rers Siegler Wirkte die Gesangsabteilung unter dem
Dirigenten Johann Theis mit großem Erfolg mit.
Das Fest war ein Glanzpunkt in der Geschichte der
Gemeinde Flörsheim . Die Umgebung von Kirche
und Pfarrhaus war in einen Wald verwandelt und
die ganze Bevölkerung nahm herzlichen Anteil an
dieser Feier.

Anfangs der neunziger Jahre übernahm Herr
Georg Schichtet die Gesangsabteilung und brachte
diese durch rührige Schulung auf eine ansehnliche
Höhe. Es wurden Chöre zum Vortrag gebracht, dre
sich neben die Leistung der besten Gesangvereine
stellen konnten. Schichte! gründete 1897 den Gesang¬
verein Liederkranz, siedelte aber bald darnach in¬
folge eigener Geschäftsgründungnach Koblenz über.

1898 im August war das Fest der Fahnenweihe.
Infolge Ueberlastunq durch die Kreisschulinspektor-
stelle usw. legte im Jahre 1900 Pfarrer Spring den
Vorsitz nieder und wurde Herr Lehrer Josef Schmidt
zum Präses gewühlt. 1902 übernahm Herr Lehrer
Jäger die Eesangsabteilung und leitete sie bis zum
Ausbruch des Krieges. Kurze Zeit waren auch
Lehrer Schmidt und Neuroth Dirigenten der Ge¬
sangsabteilung. Beide wurden nach Biebrich bezw.
Johannisberg versetzt. Herr Lehrer Heislitz wurde
nach Weggang des Herrn Lehrer Schmidt zum ersten
Vorsitzenden gewählt. Ihm folgte seit 1903 bis
heule,' also seit 25 Jahren , Herr Adam Bertram.
Er hat es meisterhaft verstanden in dieser langen
Zeit mit viel Geschick und Opferfreudigkeit den Ver¬
ein zu leiten. Sein gesunder urwüchsiger Humor
fand immer neue Mittel und Wege der Unterhal¬
tung. Unermüdlich war er tätig zugkräftige The¬
aterstücke auizufllhren und hatte sich in seiner lang¬
jährigen Tätigkeit eine Spielerschaar herangebildet
die für ländliche Verhältnisse wahre Glanzleistungen
auf die Bühne bracbte. Seit langen Jahren gehört
er dem Kirchenvorstand an. Bei der Gründung des
Eesellenvereins, des Kirchenchores stand er an erster
Stelle . Als Mitglied der Zentrumspartei war er
jederzeit bereit auch das undankbare politische Ge¬
biet zu bearbeiten. Seit 20 Jahren gehört er der
Gemeindevertretung an. Seine Redegewandtheit
und Schlagfertigkeit, seine Ueberzeugungtreue auf
religiösem und politischem Gebiet, seine Opferfreu¬
digkeit, sie müssen manchen katholischen Akademiker
beschämen. Für den Erwerb des Vereinshauses
„Schützenhof", für die Errichtung der Krieger-Eedächt-
niskapelle setzte er seine ganze Kraft ein. Wer zählt
die Stunden und die Opfer, die er im Interesse der
katholischen Sache brachte. Nur Gott im Himmel
wird es mit goldenem Griffel in das Buch des Le¬
bens schreiben, um es ihm in der Ewigkeit zu ver¬
gelten.

60 Jahre „Katholischer Leseverein". 25 Jahre
ist Herr Adam Bertram Präsident desselben. Das
ist der Grund des morgigen Jubiläums , dessen Haupt¬
teil die kirchliche Feier ist. Der bekannte Kanzel¬
redner Benediktinervater Corbinian Wirz vom Klo¬
ster Ilbenstadt wird es sicher verstehen neue Be¬
geisterung in die Herzen der alten und jungen
Kämpfer zu tragen.

Das walte Gott!

1



Msenköm'gs Glück und Sude.
Es kommt nicht oft vor, daß der Tod eines Menschen die

Börse in eine Art P a n i kst i m mn n g versetzt. Jetzt aber
ist dieser seltene Fall eingetreten: ctl§' die Nachricht, daß der
große Brüsseler Finanzmann , Löwe nst ein,  ans seinem
eigenen Flugzeug heraus ins Meer gestürzt sei, an der Lon¬
doner Börse eintraf , entstand eine so grogc Aufregung, das;
die Börsentätigkeit nach Eintreffen der Todesnachricht für eine
Wiertelstundc ruhte. Die Aktien der von Löwenstein kon¬
trollierten Gesellschaften fielen zugleich um mehr als siebzig
Punkte, was einen G e s a m t v e r l u st auf dem
Markt von nahezu 600 Millionen Mark  a u s -
macht  e. Aehnlich wirkte die Nachricht auch auf die P a r i s e r
Börse. Besonderes Aufsehen hat der geheimnisvolle Tod des
Bankiers natürlich in Brüssel,  seinem Wohnort, hervor¬
gerufen.

Wer war dieser Löwenstein, den man in Deutschland
kaum kannte? Ein Weltspekulant, ein Börsenkönig außerge¬
wöhnlichen Formats . Belgien und England waren sein
eigentliches Wirkungsgebiet, aber auch in Nord- und Süd¬
amerika hat er sich betätigt. Einer seiner Mitarbeiter erzählt
in der „Fst . Ztg.", daß sein Eintritt in die Finanzwelt mehr
als 30 Jahre zurückliegt. Als kleiner Makler machte er in
seiner Heimatstadt Brüssel die ersten Börsengeschäfte. Er er¬
faßte damals schon die Möglichkeiten der Elektrizitätswirt¬
schaft und die Zukunftschancen ihrer Finanzierung . Mit Hilsc
seiner fast hypnotisch wirkenden Ueberredungsgabe — die ihm
oft genug half, größte Widerstände zu überwinden — zog ei
schon zu jener Zeit Kapitalien an sich, die allerdings zuerst
nicht immer den erhofften Gewinn brachten. Er nahm als
Finanzier erheblichen Anteil an der Elektrizitätsentwicklung
Südamerikas und Mexikos, für deren Wertpapiere der
Brüsseler Markt sehr aufnahmefähig war . Auch in Spanien
war er als Gründer von Elektrizitätsgesellschaftentätig, stets
Kapitalien aller Länder an sich ziehend. Selbst nüchterne Ge¬
schäftsleute sind in den Bann des Mannes geraten.

Bald nach seinem ersten geschäftlichen Wirken begannen
die geradezu sagenhaft gewordenen Reisen  mit einem
förmlichen Stab von Freunden, Beratern , Bankiers und zahl¬
reichem Personal . Er erkannte nicht nur die Wichtigkeit einer
schnellen Uebermittlung von Nachrichten, sondern darüber
hinaus die Bedeutung der persönlichen Anwesenheit bei ent¬
scheidenden Beratungen . So organisierte er erst ein Heer von
Automobilen, um später dann die Reife durch die Luft als
schnellste Bcfördernngsmöglichkeit vorzuziehen. Gewiß hat
sein Hofstaat manchmal nicht des Lächerlichen entbehrt, aber
man darf nicht vergessen, welch ein großzügiges Propaganda¬
mittel diese sagenhafte Lebensweise gewesen ist. Propaganda
war ein Stück feines Lebens. Die französische Methode, die
öffentliche Meinung für geschäftliche Zwecke zu kaufen, hat er
mit extrenrer Großzügigkeit in London itnd vor allem in Paris
gehandhabt. Ein international beachtetes Finanzorgan stand
dort unter seinem Einfluß . Propaganda war ein Mittel seines
Feldzugs — er fühlte sich geradezu als Heerführer in den Ge¬
filden der Finanz : Eingriffe an der Börse, Stimmungsmache
in der Presse und persönliche Unterredung waren seine Mittel.

Während des Krieges setzt Löwenstein mit gutem In¬
stinkt auf die richtige Karte . Er geht nach London, kommt dann
rn die belgische Militärmission und wird nun bald Finanzsach¬
verständiger und Verbindungsoffizier für alle belgisch-engli¬
schen Wirtschaftsaktionen. Seine Leistungen gölten als so her¬
vorragend, daß sie der Premierminister Asquith mit einem
hohen englischen Orden belohnt. Aber auch der materielle
Lohn, den Löwenstein aus dem Kriege davonträgt, ist nicht ge¬
ring . Er hat sich von nun ab in London einen Kreis von Ge¬
schäftsfreunden geschaffen, mit deren Hilfe er sich an weiter
gesteckte Ziele heranwagt . Jetzt erst beginnt der fabelhafte
Aufstieg: die K u n st s e i d e i n d u st r i e der ganzen Welt zu
vertrusten und in leine Macht zu bekommen ist sein nächstes
Ziel. Er erwirbt von belgischen, holländischen, von englischen
und schließlich auch von deutschen Kunstseidegesellschaften neue

■Aktien. Er geht selbst auf den Markt hinaus und teilt jedem,
der es hören will, mit, wieviel Aktien sich von .jeder Gesell¬
schaft schon in seinem Portefeuille befinden. Er addiert sorg¬
fältig seine Schätze und stellt fest, daß er allein an Kunst-
seidcnwerten 35 Millionen Dollar in seinem Besitz hat. Wohl¬
gemerkt: Nennwert;  der tatsächliche Kurswert ist natür¬
lich bedeutend höher!

Als wahrer „Goldmacher" erschien er seinen immer zahl¬
reicher gewordenen Freunden , als es ihm im Laufe dieses
Jahres gelang, die Aktien seines Kunstseide- und Elektro-
trustes mit Hilfe einer wahrhaft gigantischen Propaganda zu
phantastischer Kurshöhe zu heben. Gleichzeitig stieg seine Frei¬
gebigkeit fast ins Angemessene, da er seine Aktien zu niedrigen
Preisen Freunden überließ. Es war stets eines seiner Haupt-

.Prinzipien zu glauben, daß es ihm nur möglich sei, selbst zu
Reichtum zu kommen, wenn er eine große Zahl einflußreicher
Freunde mitverdienen ließe. Im Höhepunkt seines Glanzes
fuhr ec mit seinem Hofstaat Vor knapp einem Vierteljahr nach
Amerika, wo er wie ein Fürst von Bankiers, Industriellen
und Reportern empfangen wurde.

Der Arbeitstag dieses Mannes hatte weder Anfang noch
En.dc. Er gab vor, einige Strinden zu schlafen, aber in Wahr¬
heit ruhte sein Hirn nicht, und nach der vermeintlichen Ruhe
fanden seine Sekretäre zahllose Notizen auf seinem Nachttisch.
Er arbeitete mit derselben Frische in nächtlicher Stunde wie
morgens und mittags . Er sprudelte stets von Ideen , die er
nreist nicht weniger als vier Sekretären gleichzeitig in engli¬
scher und französischerSprache diktierte. Um die technische
Ausführung hat er sich vielleicht zu wenig gekümmert; dies
entsprach vollkommen keinem Wesen. Er las niemals eine
Zeitung , niemals ein Buch und betrachtete dies als einen be¬
sonderen Vorzug vor allen anderen. Details beachtete er
wenig, sah stets und allzusehr nur das Endziel seiner Pläne.

Und nun konimt die Nachricht von seinem plötzlichen Ende:
als er von London zurückflog, stürzte er in der Nähe der fran¬
zösischen Küste ins Meer. Freiwillig oder unfrei¬
willig?  Das ist die Frage , über die niemand genaues
weiß. In Brüsseler Finanzkreisen bespricht man viel die Tat¬
sache, daß Löwenstein in letzter Zeit in finanzielle Schwierig¬
keiten geraten war . Sein Besuch in London soll dem Zweck ge¬
golten haben, einen Kredit von 200 Millionen zu erhalten,
um entstandene Schwierigkeiten in Brüssel zu decken. Dieser
.Kredit soll ihm verweigert worden sein. Auch das Scheitern
seiner Verhandlungen mit dem deutschen Glanzstoffsyndikat
soll ihn sehr entmutigt haben. Auch in Brüsseler Finanzkreifcn
ist bereits die Ansicht aufgctaucht, daß Löwenstein Selbstmord
begangen hat. Alle Nachforschungennach dem Verbleib von
Löwensteins Leiche sind bisher vergeblich gewesen.

Börsenkönigs Glück und Ende . . . .!

Lohnsteuersenkung ab1. August?
Verhandlungen unter den Regierungsparteien.

Die interfraktionellen Besprechungen der Regierungs¬
parteien über die Frage der Senkung der Lohnsteuer haben in
Gegenwart des Reichsfinanzministers Dr . Hilferding begonnen.
Das vorläufige Ergebnis ist, daß die Schwierigkeiten, die der
Regelung dieser Frage noch vor der Vertagung des Reichs¬
tages entgegenstchen, um einige Grade geringer geworden sind
und daß nun wieder eine gewisse Möglichkeit besteht, die
Materie nicht im Wege eines Jnitativgesetzes, sondern doch
einer Regierungsvorlage zu erledigen.

In sachlicher Beziehung kommt eine Erhöhung des loproz.
Abzuges vom errcchncten Steuerbctrag aus 25 Prozent in
Frage, und zwar bis zu einem Höchstbctrage von 3 Mark
monatlich. Außerdem wird darüber diskutiert, die dabei in
Frage kommende Einkommensgrcnze womöglich über jährlich
8000 Mark hinaus zu erweitern. Sollten die Beratungen zu
einem Erfolge führen, dann würde die beabsichtigte Lohnstcuer-
senkung bereits am 1. August in Kraft treten.

*

Einigung über die Amnestiefrage.
Reichsjustizminister Koch-Weser hatte im Reichstag eine

weitere Besprechung mit den Führern der hinter der Regie¬
rung stehenden Parteien über die Amnestiefrage. Wie gemel¬
det wird, ist bei der Aussprache eine Einigung über die Frage
im wesentlichen herbeigeführt worden.

Die vorgesehene Amnestie soll einen Schlußstrich unter
die Ereignisse der Inflationszeit und der erregten Jahre nach
der Revolution setzen. Für die sogenannten Fememörder
kommt eine Ermäßigung der Strafe in Frage . Der Rechts-
ausschuß wird sich nun weiter mit der Angelegenheit be¬
schäftigen.

Am die Mlioraiionsttedile.
Abschluß einer Tcilanlcihe in Aussicht.

Bon zuständiger Stelle wird mitgeteilt: In der Öffent¬
lichkeit sind Klagen laut geworden, daß die angekündigte
Meliorationskreditaktion verzögert werde. In der Tat hat
di- von der Deutschen Rentenbankkreditanstalt geplante Aus¬
ländsanleihe für Meliorationszweckebisher noch nicht ausge¬
nommen werden können, weil die Verhältnisse am amerikani¬
schen Kapitalmarkt derart gelagert waren, daß die Rentm-
bankkreditanstalt sich nicht zum Abschluß der Anleihe ent¬
schließen konnte. Es darf aber jetzt mit dem Abschluß einer
Tcilanlcihe in nächster Zeit (-.-rechnet werden. Ueber die
Unternehmen, für die die Zinsoerbilligung bewilligt werden
soll ist mit sämtlichen in Betracht kommenden Landern be¬
reits eine Einigung erzielt. In dringlichen Fällen hat bAer
die Deutsche Bodenk»Itur -A.-G. nach Möglichkeit mit Dar¬
lehen ausgeholfen.

Don den Reichsfinanzen.
Die Einnahme und Ausgaben im Mai.

Nach einer Uebersicht des Reichsfinanzministeriums über
die Reichscinnahmen iind -Ausgaben im Mai sind die
Steuereinnahmen  gegenüber April zienilich start
zurückgegangen(von 884,2 auf 647,2 Mill . M .b Diese Minder¬
einnahme wird zum Teil ausgeglichen dadurch, daß nn Mai
aus der Verzinsung der Rcichsbahnvorzugsakticii51,2 Mill . M.
cingenoinmcii wurden, und daß fernerhin die Vxrwaltungs-
einnahinen (besonders des Reichsfinanzministerilims) gegen¬
über April eine leichte Steigerung zeigen. Infolgedessen haben
sich die gesamten Einnahmen von 905,6 im Apru auf io \ ,6
Mill . M . im Mai geseukt. , r ^ o ™ -

Andererseits sind aber auch die A u s g a b e n im Ma,
zurückqeaa >, qe  n . Durch nachträgliche Verrechnungen
sind zwar die Steuerüberweisungen an die Lander um rund
30 Mill . M. gestiegen; dafür zeigen aber chw Kleinrentner-

Vimcigeamoimig ruiui uaiuu .;uiu;v»i
dings nur infolge veränderter Verbuchung.

Insgesamt zeigen die Ausgaben einen Rückgang von
786.6 aus 722,7 Mlll. M., so daß die Mehre,„nähme ,n. Mm
8.6 Mill. M. beträgt. Zusammen mit dem Ucberschuß aus
April beläuft sich die Mchrcinnahme im lausenden Haushalts¬
jahre auf 127,6, einschl. des Bestandes aus dem Vor,ahrc von
647,1, also 774,7 Mill . M. Gesamtbcstandfür oeu ordentlichen

^Dagegen ergab der außerordentliche Haushalt im Mai
litte Mehrausgabe von 21,2 gegenüber 57,7 Mill. M. im
April, zusammen also 78,9 M -ll. M.ftdaö ergibt einschl. dem
Minusbestand aus dem Vorjahr ein Minus von 569.2 Mlll. M.

(::) Der frühere Rftchsverkehrsmimster Dr. Kr ohne  wirk
als Präsident des Vereins zpr AbwehrvonLuftgefahreii
vor dem Haushaltsausschußdes Reichstages am Dienstag einen
Vortrag über die Abwehr von Luftgcfahrcn halten. Es wird sich
dabei nur um solche Abwehrmaßnahmen handeln, die aus Grund

, des Pariser Abkommens ausdrücklich erlaubt worden sind.
----- Woldemaras über den polnischen Korridor . Der

litauische Ministerpräsident Woldemaras hielt in Kowno eine
Rede, in der er u. a. erklärte, daß bis zur Rückgewinnung
Wilnas die Lage Litauens von der Außenpolitik beherrscht
sein werde. Die Westmächte seien nach dem Weltkriege be¬
strebt, Polen aus Kosten Rußlands , Deutschlands  und
des Baltiktuns zu einer Großmacht zu machen. Es sei jeden,
klar, daß seit dein Erstarken Deutschlands und seit der Locarno¬
konferenz die Korridorsrage eine Lösung finden müsse. So¬
wohl Deutschland als auch Italien verlangtet! eine Nevision
der Grenzen zwischen dem Baltischen und dem Adriatischen
Meer Die Revision der Ostgrenzen hänge unmittelbar mit
der Wilnafragc zusammen/ Woldemaras führte in seiner
Rede verschiedene französische Pressestimmen an , die sich für
eure bedingte Rückgabe Wiln-as an Litauen aussprechen. Ob-
wohl alle Welt einschließlich Frankreichs (??) verlange, daß
der Korridor an Deutschland zurückgegeben wird, besteht Un¬
klarheit darüber, welche Kompensation Polen dafür erhalten
soll. Man solle den Korridor entweder durch Memel oder
durch Wilna kompensieren. Ein Verzicht auf Wilna würde

. von schweren inneren Krisen in Litauen begleitet sein.

Aus aller Well.
□ Das Schwingenslugzeug Lilienthals

LilienthalscheSchwinge,iflugzeug, das von dein
Lilienthals hergestellt worden ist, wurde.bei dêr
Flugzeughalle ans dem Tempelhofer Feld in Bert
den heftigen Sturm völlig veriiichtet. -|(

□ Große Hitze in Wien. Die .Temperatur in \
weiter gestiegen. Das Thermometer verzeichnet
Celsius. ^ ji

□ Das Explosionsunglück in Tarnowitz. Zu demk
Explosionsunglück in Tarn  o w i tz wftrft ftftgänzftw.ft.

ct(

So'
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daß das Unglück sich in dem Vorort Blaschowitze1„nÄ
Die Handgranate wurde in einer Wohnung gefunden
einem Knaben zum Spielen verwendet. Die st
Explosion getöteten Kinder wurden völlig zerrisien- .
stand der vier schwerverletzten Kinder ist besorgmse‘' jjjL l'

□ Eine Familie von einer Mauer erschlagen. D" fc*L
Blitzschlag irzte die Mauer eines GetreidelagersftN ft
mit einem großen Teil der Vorräte auf die Woh" ^ ^ *
Verwalters , wodurch dieser mit Frau und Kinder»
sticknngstod fand.

□ Die Ozcanflieger bei Cosgravc. Die ’*■
von Hünefeld, -Hauptmann Köhl und Major Fitzwaw^ >
den am Mittwoch nach Meldungen aus D u b l i n ""
Staatspräsidenten Cosgravc sowie dem gesamten - ««
empfangen. j '

□ Französische Flieger von Marokkanern Mp , >
Einer Meldung aus C a sa b' l a n ca zufolge sähe" ft k» e
Flieger des Postflugzeuges der Frankreich-Südanst ' ^ «uddie sich zwischen dem Kap Juby und Casablanca vcr> ^ g i
zur Landung auf dem von einen, maurischen Stamm jf 'ftscheu #

>
0V - . VV•V♦» *'• *»| V **V VV VI*. »**• . . . **•* I / V1J*
ten Gebiet östlich von Jubydel Oro in Spanisch-M" _
anlaßt . Sie werden von dem Stamm zur ErpreßÛ ^ r (

"Wjj gk. . 1111 w.
Reine ist damit bereits zum zweiten Male in die E;6o

Lösegeldes gefangen gehalten,
freiung sind im Gange. Der eine

Mauren gefallen.

Verhandlungen zu
der Fliege^ um.', ^ le

A Bad Homburg. (We , o ;imvro  i in
letzten Samstag lvnrde der 27jährige Fuhrmann
.nt ;? nrrrt  vhnvf Vtovrrttftf nv OTlt ~ '

(Selbstmord i m W

aus Bad Homburg-Kirdorf vermißt. Jetzt fand̂ ein̂ - ^Beerensuchen im Kirdorfer Markwald die «eiw-
mißten an einem Baume hängend. Der freiwillig ^
Leben Geschiedene zeigte schon längere Zeit SP» ^
Schwermut und hinterläßt Frau und zwei unvcrsô ö'

□ Flugzeugabsturz. Auf dem Flugplatz an y>ki
waldorfcr Heide in Hannover  stürzte vei eine- ^ M-siih
fing ein von einem Studenten der Technischen °ft j,
geführtes Flugzeug aus noch nicht ermittelter ft o,
200 Meter Höhe plötzlich ab. Die Maschine wurde M
zertrümmert . Der Führer liegt zur Stunde ohne
im Krankenhaus.

ittci fj□ Ein Mord im Ricsengcbirgc. Auf der Win"
von K r u in in Hübel  nach der Hainpelbaudc wuroi «ns
eines gm gekleideten Mannes gefunden. Offenbar -

€̂ %vor ; denn außer einen, Würgmal an. Halst wies die
Schußwunde nieder -Herzgegend̂auf. Aus einem
Vorgefundenen Brief wurde der Ermordete als der .
Walter Sck)öne aus Modelsdorf im Kreise Goldberĝt fichg
Schlesien festgestellt. *

O Sieben Todesopfer des Unwetters in -T'y
über Warschau und ganz Polen sind ungeheuere (
Unwetter niedergegangen, die im weiten Umkre>̂
Schaden anrichteien. Im ganzen wurden oi
Opfer des Unwetters ; man zählt sieben Tot e
zeuge wurden vom Sturm stark beschiidigt̂ dreft
trümmert . Der Sturm führte ungchcnerc Wolke"
Staub mit sich, wodurch der Himmel sich völlig
und sich der Bevölkerung teilweise eine Panik
Der Sturin richtete in allen Teilen von Warsckft," üzft
Wüstungen an . Die Telephvnleitungcn nach
nischcn Städten von Warschau aus wurden 3e'L (jp
Leitung .mit Berlin ist 28 Stunden lang unterft ^
ivcsen. Es wurden verschiedene.Häuser ak>gcdectt i
Bäume geknickt. ..Mx

□ Zehn Sträflinge ausgcbrochcn. Zehn
im Staatlichen Salzbergwerk O c m e l c - M a r > ^
sind und zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verE ^ß
waren, sind in den Abendstunden ausgebrochen,
war scheinbar von langer Hand geplant und "" f
es gelang ihnen auch, die Durchbrechungsarven^
D-auer des Gefangenenhauses zu beenden. F
wurden kurz nach dein gelungenen Ausbruch n f̂JhortnTnprriVrt fvpfrhnfic.lt. .„aden verfolgenden Wachnlannschaften beschossen.
zehn' Verfolgten fielen unter dem Feuer ; der
lebende wurde schwer verletzt

T! Ein schwerer Autobusunfall bei Lille.
in der Nähe von Lille  fuhr ani DonnerstagUl rei iauiju von «lut  um Aumiusi “ ;)
mit 32 Ausflüglern gegen einen elektrischen Leit""",' \v
wurde zertrümmert . Sämtliche Insassen iom1'l i
Neun davon sehr schwer. K;

iH Drei Todesopfer eines Trahtscilanschlciĝ „ ^
Landstraße zwischen Oxford und F a r r i n g
infolge eines Drahtseilanschlages ein schweres ft „ffl
ereignet. Die Insassen des Wagens, der ChanW » Mß
Damen wurden von dem Seil buchstäblich Zekvft̂Mk ^ ,

□ Die Cholera-Epidemie im Kulu-Tal in
ans Lahor  e gemeldet wird, besagen die letzte"
aus dein 51ulu-Lal über den Stand der Chölerael „ft
die Gesamtzahl der Erkrankungen bis zum w - sLitfi
und die der Todesfälle 943 betrug. Eine A" :
Epidemie konnte durch umfangreiche Schntzinav
Regierung bisher verhindert werden.

□ Hitzewelle in den Vereinigten Staate ".
.Vereinigten Staaten  werden vvift eir̂ ,^ ^Hitzewelle heimgesncht, der bereits zahlreiche 4" ft"'
Opfer gefallen sind. Am schlimmsten hat Chicago5 fii'j
wo allein 15 Tote gcineldct werden. Zehn dav" !|ift
schlagen zum Opfer gefallen, während 5 beim Bad' ^ ft \
gansee, wo sie Kühlung suchten, ertrunken sind.
werden bisher 6 Todesfälle gemeldet. San Fra ^3'^ c>̂
Angeles haben bereits je 7 Tote zu verzeichnen. Ä" F.
m Detroit sind je drei Personen Hitzschlägen eÄÄ
ineldet zwei Tote. In New Jork selbst sind vier 4
Leben gekommen. Ein Gewitter, das ausbrach,
iveiiig Biilderung. In Coney-Jsland allein habcn_̂ H
Personen die- vergangene Nacht unter freiem ^ I«
Strande geschlafen. In Washington, Ivo die
drückend ist, wurden fast sänit'liche Ministerien Eft "« ft
Aork und Washington verzeichnen 39 Grad Cclst" '
Needlcs in Arizona sogar 55 Grad Celsins.
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^^ 7? biner noch unsertign elektrischen Lichtleitung zu
y rt bewußtlos nieder und starb bald darauf.
'm °l bw  Mittelhaardt . (Die Traubenblüte be-
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5NS
als Stellvertreter

(Vom Bezirkstag Neustadt .) Zum
des neuen Bezirkstages wurde Amtsrat Gui-

Ä ?0 von 33 Stimmen gewählt,
ü ^ Fabrikant Glatz-Neidensels.(v•„nomi- » \m a.d.H. (Vom Starkstrom getötet.)

ü 11  Ptfeor J -, ltatete  Maurermeister Karl Högncr kanr bei Ver-
' en ^ ner noch unsertign elektrischen Licĥ " ^

bewußtlos nieder und starb bald darauf.
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- fett jy.»| ,c »ur Blüte rasch aufgeholt, die fast überall beendettoi«- ™«. Durch ralcben Verlauf sind die Wurmschäden
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ErpressuZk « {*{* Dürkheim

Durch raschen Verlauf sind die Wurmschäden

(Die Jo st --Gedenkfeier auf
. ommenden Sonntag wird endlich das

seine Weihe erfahren. Bürgermeister Dr.|« ne Wecye erjagten . « utyetiuei |icu
M ?hl b'c Festansprache halten und über das Pfälzer
V 3»v ,ett\ Nach einem Eduard Jost -Prolog deklamiert

°er eigene heitere Dichtungen.

X Bad Dürkheim. (Aus dem Bezirkstag .) In
der ersten Sitzung des neugewählten Bezirkstages erstattete
Oberregicrungsrat Schlosser Bericht über die finanzielle Lage
des Bezirks. Zum ersten Vorsitzenden wurde dann der Vor¬
sitzende des bisherigen Bezirkstages, Landesökonomicrat Phi-
lipp Zumstein-Bad Dürkheim, wiedergewählt. Als stellver¬
tretender Vorsitzender wurde Oekonomierat Winkels-Herding,
Dackenheim, bestimmt. Nach Wahl der verschiedenen Aus-
schüsse wurde die Aufnahme eines Betriebskredits bei der
Bayerischen Gemeindebank genehmigt.

X Kirchheimbolanden. (I a h r in a r kt s s chw i n d e l.)
Aus dem Festplatz zeigte während der „Gehannstage em
Schausteller die „Frau mit zwei Köpfen", welches Wunder
sich als eine durch Spiegel hcrvorgerusene optische Täuschung
irwiesr Die Polizei machte dem Spaß ein Ende und lieft die
»rau mit den zwei Köpfen, die sich als ein 14jähriges Mäd-,
heu aus Wetzlar entpuppte, ihren Eltern zuführen.

MlmlmAmn &cr@em?inöe Mein.
Neichsgesetzliche Unfallversicherung von Kraftfahrzeuge

Gespann- uud Reittier -Haltungen.
Im eigensten Interesse aller Beteiligten wird darauf hinge¬

wiesen , daß nicht nur die gewerbsmäßigen , d. h. lobnfuhnnäglgen,
sondern auch alle nicht gewerbsmäßig betriebenen Fahrzeug - und
Reittier -Haltungen (hierher gehören auch private Rennställe und
Trabeiställe ) der reichsgesetzlichcn Unfallversicherung unterliegen,

sofern hierbei Arbeitnehmer wie Kraftwagenführer , Wagenrerm-
ger . Kutscher , Pferdepfleger , Trainer , Iokeys , Stalleute oder son¬
nige Hilfspersonen , wenn auch nur gelegentlich oder zertwer,e de»
chäftigt werden . Versicherungspflichtig sind ierner , was beson¬

ders zu beachten ist , kaufmännische Angestellte , die ihnen zur Ver¬
fügung gestellte Kraftfahrzeuge selbst fahren oder rnstandhatten.
Hierunter alle Direktoren , Geschäftsführer , Prokuristen und an¬
dere leitende Persönlichkeiten kaufmännischer oder gewerblicher
Unternehmungen , Reisende , Vertreter und Büropersonal jeglicher
Art . Nicht gewerbsmäßig gehalten , im Sinne des Gesetzes , wer¬
den alle Kraftfahrzeuge (auch Motorräder , sofern sie von ver¬
sicherungspflichtigen Personen selbst gefahren oder rnstandgehalten
werden ) Kutschergespanne und Reittiere , die zu privaten sport¬
lichen , geschäftlichen , beruflichen oder wissenschaftlichen Zwecken
Verwendung finden . Die Halter solcher Fahrzeuge oder Pferde
haben bei Vermeidung von Ordnungsstrafen bis zu l Ovo.— Jira.
ihre Haltungen binnen einer Woche nach Inbetriebnahme der
Fahrzeuge usw . bei der zuständigen Genossenschast für die Reichs¬
unfallversicherung der Fahrzeug - und Reittierhaltungen (Berufs¬
genossenschaft Rr . 63, Berlin S . W . 1t , Kleinbeerenstraße Rr . 25)
durch Vermittelung des zuständigen Verficherungsamtes anzumel-
den . In Zweifelsfällen können sich die Fahrzeug - us.w . Halter
auch direkt an die Verufsgenossenschaft mit der Bitte um Aus¬
kunft wenden . Kurzadresse : Berufsgenossenschaft Ju . 68, -öeiUti
S . W . 11. Kleinbeerenstraße Rr . 25 ). Die allgemein üblichen
Haftvflicht -, Unfall -, Kasko - usw . Versicherungen bei pnvaten
Versicherungsgesellschaften befreien in keinem Falle von der Relchs-
unfall -Versicherung.

Flörsheim , den 5. Juli 1928.
Der Bürgermeister : Lauck.

- Wird veröffentlicht.

Gliche Nachrichten für Flörsheim.
ceilvilligy Katholischer Gottesdienst.
l«h j rßte^ Hl ^ Sonntag nach Pfingsten, den 8.. Juli 1928.
averst' a,. . Feier des 60-jührigen Jubiläums des kath. Lesevereins,

l >E»l«iA?AlNnt: Predigt des P . Corbinian Wirz O. S . B.tz an
m

der.H

,ni^ CiitM
teücrs C, ob^n

wurde ^ ^ F U|c

• « M  t , : Predigt des P . Corbinian _ . -
eine« 1 *tn h '!7 °stliche Kommunion der Mitglieder des kathol . Leseoerems.
,cllien n Niej0̂ ?’T|) find im vorderen Teil des Schiffes auf der Epistel-

ob» ° Chor Plätze reserviert . Die Knaben und Mädchen
« "’J 1 lljj, ^ ss Jahrgänge mögen in den Kindergottesdienst gehen,

ohne N Fruhmeffe , 8 .30 Uhr Kindergottesdienst , 9 .45 Uhr Hochamt,
,, Ht ^g Christenlehre und Andacht.

.WinÜlly^  f ^ Uhr̂ Amt für Gerb . Richter . 6 .30 Uhr 2 . Seelenamt
senbar K«j ! Uhr ' h? M̂effe im Schwesternhaus . 6.30 Uhr Amt für

Tnen ^ !’1 J ^ yJjl. 8 'TOe* c jür ' cEIif. Flesch Krankenhaus . 6.30 Uhr

Si f t Tf naf *) Meinung (Schwesternhaus ),
üdberg - Hgg »y Uhr Amt für Barb . Lange vom Jahrgang 1883.

t hl . Messe im Krankenhaus . 6.30 Uhr Amt für
ln Pöstji «! Schlang.

»euere P $ L Hl)r Jahramt für den gef . Heinrich Lauck . 6.30 Uhr
Untfr ^ df! i ' ut  Nlarg . Weber von Altersgenossen.

0 fl,  Evangelischer Gottesdienst.
~ drei A 8°!>nit,0. c 0 Sonntag , den 8. Juli 1928.
Wolken 8 Uhr Gottesdienst . Vikar Vietz, Nordenstadt.
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W ! lm  Jubelfeste des Kath . Lesevereins beteiligt sich
W Verein am Sonntag . Zusammenkunft um
W 5^" Uhr im Vereinslokal „Hirsch". Abmarsch von
®p! ort : 3 Uhr . Anzug für Inaktiv : dunkler Rock
W M Turnmütze , Anzug für Aktive : Turukleidung
W s, suel-, Sportkleidung ), Turnerinnen : Straßen-
W Mdung . Es ist Ehrenpflicht eines jeden Turners
W anläßlich dieses Jubiläums zu beteiligen . Voll-
^--T^ hhges Erscheinen erwartet Der Vorstand.
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Drein „Edelweiß"
2 Mr̂ nin beteiligt sich morgen früh in Rüfselshei

!lt '

Beim Einkauf von
Verlangen Sie

nicht einfach eine

Mineral - Wasser

Flasche Wasser , sondern

Quelle
das hervorragende Qualitäts-Tafelwässer mit dem
absolut höchsten Mineralgehalt sämtlicher Vilbeler
Quellen und Sprudel. Seine Bekömmlichkeit u. seine
herrliche belebende Wirkung werden Ihnen Freude
bereiten und Sie veranlassen immer nur diese Marke
Hessen -Quelle zu wählen . Belieferung erfolgt durch:Eisenüahnsiraieneue /.u vvauiuii-

Janen Bauer, Fiorshsi,
IM -Kmii LikkrlkNi

e. 33. Flörsheim «. M.
Heute Abend 8.30 Uhr

Gesängftunde im Taunus.
Der Vorstand.

Rüsselsheimv . 2 m be leu. ö . _ o „.
E ^Sstaŵ ^lAuften " am "Meisterschaftsschieben in der

/ »»Ke,i Bierhalle ". 7.30 Uhr Abmarsch an der Fähre,
itk 1dlnohü®9 2-30  Uhr Zusammenkunft „Karthäuserhof"
t > Üm , 6N dem Jubilüumsfeste des Kath . Lesever-

"vhlreiche Beteiligung wird gebeten.
Der Vorstand.

ockstation u

Ĵ oro- Pn  o
^ Sonntag, den 8. Juli 1928 große

PlliliSli
Es

iadet treundlichst ein:
Der Besitzer.

Kaufzwang meine grosse Auswahl in
Herren-, Burschen-, Knaben-, Damen-,
Mädchen- und Kinder - Konfektion,
Manufakturwaren, Bett- und Leib¬
wäsche, Möbel, Betten- und
Polsterwaren. Sie werden gut und
kulant bedient werden1 AVegen der
Bezahlung machen Sie sich keine
Sorgen. Heber die massige An¬
zahlung und die kleinen , Ihrem
Können angepassten Raten , werden
wir uns kulant verständigen . Sie
werden die erfolgte Anschaffung
gebrauchender Gegenstände dadurch

kaum bemerken.

Friedeberg
MAINZ, Rheinstraße 17

- an der Weintorstr.

Ein fast neuer weißer

Herd
zu verkaufen . Näheres im
Verlag dieser Zeitung.
Die Aussage , die ich gegen

Josef Kraus gemacht habe,
nehme ich hiermit zurück.

C. K oh l ir.

Mt  ZWllillW
Flörsheim am Main

In der Frühmesse Monats-
kommunion des Jünglings¬
vereins . Um 9 Uhr und 3
Uhr beteiligt sich der Jugend¬
ring an der Jubelfeier des
Lefevereins . Zusammenkunft
im Eesellenhause . — Montag
Abend 8 Uhr Pflichtverfamm-
lung des Jünglingsvereins.
Am Dienstag und Mittwoch
Abend Training der D. I . K.
Am nächsten Sonntag Aus¬
flug des Eefellenvereins nach
Bingen — Rheinstein — Mor¬
genbachtal.

Sef-Mkln 5äiiQHtiunö
Sonntag Nachm. 2.30 Uhr

Zusammenkunft der Mitglie¬
der im Sängerheim zur Teil¬
nahme an der Feier des Ju¬
biläums des Kath . Lesevereins

Der Vorstand.

l ErkeMeihe
mit Mini
und eine  Sicherheits¬
kasse zu verkaufen.
Hochheimerstraße 4.

ilEiMettWM
9 Pfd . — Mk. 6.30 franko
Dampfkäscfabrik Rendsburg.

zentral-üeizung ist fteüi Luxus!
Der Original Sieg -Wakatherd heizt von der
Küche aus prallt , u . billig die ganze Wohnung.
Lassen Sie sich kostenlos beraten von der
Henen-Nattauil'chealnttallationsgetelltchaft

„Park-Cafe“ Flörsheim a. M.
Sonntag, den 8. Juli 1928

Spezialität: Eptmeer-Torte mit Sahne, lowie erstüiatl.
SpeifO-EiS. Cs ladet ein: P. Heckmann.



Trinkt das gute Mainzer Aktien i
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Gasthaus und Saalbau

„Zum HiPSQH
Flörsheim am main

KaMiicher Leie Herein, Hi m Hain
Gegründet 1868 Gegründet 1868

Am kommenden Sonntag , den 8. Juli  1928,
feiert der Katholische Leseverein sein

60 jähriges Stiftungsfest
uerbunden mit 30 jährigem Fahneniuüiiäumu. 25 Jährigem Prälidentenjuhiläum
wozu wir die Einwohnerschaft höfl. einladen. Bei günstiger
Witterung wird die Feier im Hofe und sämtlichen Räumen
des „Schützenhofes“, bei ungünstiger Witterung im Saale
daselbst abgehalten . Wir erlauben uns, an die Einwohner¬
schaft die höfliche Bitte zu richten, in Anbetracht dieses selten
vorkommenden Festes ,die Fahnen auszustecken . Der Vorstand.

WMli-Bereiu
Flörsheim (M.) u. Umgegend

Morgen Nachmittag-4 Uhr
beteiligt sich der Eisenbahn-
Verein Flörsheim an dem
Feste des kathol. Lesevereins
im Schützenhof. Die Mitglied,
werden gebeten sich zahlreich
dortselbst einzufind. D. Vorst.

Stettin
alter Mimim

1872
Der Verein beteiligt sich

morgen nachm, ab 4 Uhr an
dem Jubelfeste des kathol.
Lesevereins im Gesellenhause.
Um recht zahlreiche Beteili¬
gung wird gebeten.

Der Vorstand.

G.-B.LiMkrinz

allein

e. V., Flörsheim am Main.
Die Sänger werden gebeten

sich an der Jubiläumsfeier
des kathol. Lesevereins recht
zahlreich zu beteiligen. Auch
die passiven Mitglieder sind
eingeladen. Zusammenkunft
2.30 Uhr im Taunus.

Der Vorstand.
iserzzsenclen
(ohne Zusatz) Reisen Sie

am 14.Juli mit dem Sonderzug
nach der

Schweiz
durch unser Reisebüro für-Mk.

Empfehlenswerte Jlersbelttier Firmen:
amtliche Lack- und FarbwarenjEmaillieren
sowie Leinöl , Siccativ , Terpentinöl , Kreide , Bo¬
lus , Gyps und alles was der Tüncher braucht,'
zu den billigsten Preisen und in bester Qualität
(Handwerker erhalten Rabatt)

Firma Burkhard Flesch , Hauptstr . 31
Telefon Nr . 94

FL Anton FW. giärsfj® a.M.
Eifenbahnstratze Nr. 41, Telefon Nr. Kl.

Kolonialwaren, Delikatessen. Südfrüchte. Fst. Mainzer Wurff-
waren. Rot-, weiß- und Südweine, Spirituosen, Vranni-
wcine im Ausschank. Echte Münchener, Kuimbacher und
Pilsner Fla chendiere, Hacker Nährbier (ärztlich emptohlen)
Chabeso und Mineralwasser, Tabak, Cigarren Cigaretten,
Kartoffeln, Carneelen, sowie sämtliche Futtermittel.
Salzlager . Auf Wunsch Lieferung frei Haus.

Spezialität : Stets frisch gebrannter Kaffee. — Eigner Aoffung

und Vernickeln von
Fahrrädern sowie Re¬
paraturen aller Art,
werden schnell und
kaehgem . ausgoführt
Albert Sahm

Eisenbahnstraße

Haid & Neu

Fachgemässe Auskunft
sowie Prospekte und

Karten durch
Lloyd-Reisebüro

Lyileniiopläiiz
Ludwigstr. 4 bei Frenz

Telefon 532

Nähmaschinen , beste
deutsche Marke in Wo¬
chenraten von 3 Mk. an

Franz Hartmann,
Flörsheim a. M.
Grabenstraße 23.

BM|! SW
Sie sparen viel Geld!
Herrenrad meine eigene Marke
„P. B. F.“ mit 2 Mir. Garantie Ulk. 85.00
Damenrad mit 2 jähr . Garantie . M. 88.50
HalDrenner meine eig. Marke „P. B.F
Außenlötung, 3 Jahre Garantie IF1H.110.00
Teilzahlung gestattet . Kinderräder billig.
Eigene Emaillier- und uernioneiungs-Anlage

Röderherde

Philipp Peter Büsch, Flors«
Motor- und Fahrrad-Handlung, Emailier- und Ver¬

nickelungs-Anstalt. Flörsheima. m. Um Sportplatz fir. 3

Emailwaren , sämtliche
Garten - und Ackerge¬
räte , sind zu haben in
der Eisenhandlung
Gut j a h r, Flörsheim

Telefon 103

Martin Mohr
Sattlerei
Anfertigung von
Matratzen u.Polstermö¬
bel . — Verkauf von
Lederwaren.
Untermainstraße

Fleisch-, Raucher- und
Aufbewahrungs-Schränke

von 40 Mark an.
Teilzahlung bis zu I Jahr.

Direkt von der Spezialtabrik.
Preisliste gratis und franko.
BacKolen-lndusirie Gustav Kunz
Lauterbach, 303 in Hessen.
Tüchtige Vertreter gesucht.

Aug. UnkeShäusser
Hauptstraße 39, Telefon 111

T
Papier - und Schreib¬
materialien , Haushai -
tungsartikel in Email -,
Zink -, Holz- und Korb¬
waren , Glas - und Por-
zellan -Geschenkartikel,

Spielwaren.
Tabak,Zigarren, Zigaretten

Lacke und Oe ( färben sMMs M » Uß MM 88Ü!.
bewährter krleckensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl unck
Fubbodenöl , Kreide la Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon 99.

wollen Sie zufrieden sein, darum kaufen Sie im
Schuhhaus Lauck , Hauptstrasse 29

!iiIMMlM !e
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Der Welt größter Film:

König -der99

Könige
6i
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17 fabelhaft schöne Akte. Teil'
weise in Naturfarb. aufgenomnieF
Karten im Vorverkauf  an def
Kasse und Grabenstraße 24.

Mai t ir iimrsHH!

Der verehrlichen Einwohnerschaftvon Flörshd1'
und Umgebung zur gefälligen Kenntnisnahme. ®
ich ab heute neben meinem Herren-Friseurgesch3

ein Mmmm rnimM
Spezialität:  Moderne Bubikopf-Pfl^
Schneiden, Ondulieren, Kopfwäschen, Dauerwell®®’
Wasserwellen, Haarfarben,Haarbleichen,SchöntMs
pflege, Kopf- und Gesichts - Massage, Manik uf  ^
Pediküre. — Es wird mein eifrigstes Bestreb
sein, meine werte Kundschaft durch erstklassig
Bedienung in jeder Weise zufrieden zu stell

Hochachtungsvoll:
Georg H8» er, ßosnen-ii.Herren-Friieurgeicno'

Obertaunusstraße 9

w
■Otiq
'Ii

,Taunu s -L Ic h t s p se Ie
Sonntag 4 Uhr und Abends 9 Uhr

„STURMFLUT “
Schicksal des Menschen, wie gleichst du dem A*

>°1

%
ie

ttl

Der gewaltige große Meeresiilm. Als Beiprog ra
1 Lustspiel in 5 Akten. g

Sonntag 4 Uhr große Kinder-Vorstel^ 0-

Interessanter Inhalt / Vieh schone
Bilder / Umfang über 100 Seiten

Der Gott der kleinen M ädchen / FaiorkuC - j
Flirt / Neue Gesichter auf der Leine \va ° . j
Die Kamera als Reisckamerad / W »•“ 3,5

W akrtraume ?

Und das große PreisaussciireiP^
,, \X/er erkennt uns von der Kekrseî Jy

„Scherls " Magazin ist überall zu
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Mas aal SMItleitans
SeianchIreisbaltz. Slärsttsim

Lokaler.
Flörsheim a. M „ den 7. Juli 1928.

Atzschlag unv Sonnenstich.
iehr sich Hitzschlaq und Sonnenstich, in ihren Erschei-amô Pen * ' “■ ' c r! c

K

6i

gleichen, so verschieden sind sie doch in ihrer
^ungsursache.
k' s Hrtzschlag kommt durch eine Art Wärmestauung im

«iE üSande, die besonders durch angestrengte Arbeit,
Ml'tcht na°i'9 gewählte (dunkle oder enganliegende) Kleidung

Dmal wenn dem Organismus zu viel feste und zu
Ev all Nahrung zugcführt wird. Der Hitzschlag ent-
' durch eine Hemmung der Wärmeabgabe. ^

l?* Sonnenstich handelt es sich um eine starke Er-
'iliex- 0c§  Körpers durch direkte Sonnenbestrahlung . Be-
>kg, ' >vcnn man sich zur Mittagszeit mit entblößtem Kops
'Wm &Cn Sonnenstrahlen aussetzt, kann eine Reizung der
gLr ? entstehen, die bei abnormer ^ Steigerung der

:te. Teil'
nomnieO'

\pv. •• ‘ ‘ lUV-ytllj i^ lV VC-1 VIVHWIHV *. v»/vnyv * »v»>j ) ^
„ varme den augenblicklichen Tod zur Folge haben kann.

E Vorb7ug„.
Wm >[i .sich außer

grng gegen den Hitzschlag und Sonnenstich
m .. -.»ger der Bedeckung des Kopfes und Bermei-
LÄ , siarker Sonnenbestrahlung besonders während der

die Anwendung von Zitronensaft. Wenige
’ die man, sofern kein Wasser zur Hand ist, ans die

W^^ wrfelt, genügen vollkommen, um die durch die Hitze
-Um " Lebensgeister

den 8. Juli von 18.45 bis 19.45 Uhr Herr Rektor Ullius-
Freiendiez , über „Volksbrauch zur Sommerzeit im Nas¬
sauer Land " sprechen. Die Bevölkerung unseres Nassauer-
lnndes dürfte gerade dieser Stunde ein großes Interesse
entgegenbringen.

Das Lloydreisebüro Lyssenhop teilt uns mit : Da der
kür den 7. Juli angesetzte billige Sonderzug nach der
Schweiz vollständig ausverkauft ist. wird derselbe am 14.
Juli nochmals mit gleicher Route gefahren . Da jedoch
auch hierfür schon eine starke Nachfrage herrscht, dürfte
eine rechtzeitige Platzbelegung für dieses Datum zu emp¬
fehlen sein. Näheres siehe heutige Anzeige.

Unserer heutigen Auflage liegt eine Beilage der Fa.
Seligmann Bahnhofstraße 18 bei, deren Beachtung wir
ganz besonders empfehlen . Genannte Firma hat auch in
der Obertaunusstraße 11 ein zweites Schaufenster dekoriert,
das auzusehen niemand versäumen möge.

l

■ -̂oonsgeiner wieder zu beleben. Für häufige
"Ug des Körpers ist durch kalte Waschungen, Duschen,

Het . Ul}& den vorsichtigen Genuß von kaltem Zitroncn-
»u sorgen.

Wette

n Flörshe* 11’
nähme . df
ieurgescW'1

!°»iin<>« ^ ervorhcrsage 'ür 8- 3 uU:  Andauer des warmen
liê ^ ^ lters bei strichweiser Gewitterneigung mit örtlichen
-lschls.Wascht das Obst. Bakteriologische Untersuchungenan
üb Ci!Cn  Obstsorten , wie diese an den Verkaufsständen

1 Straße stehenden Körben feilgehalten werden,
N )tc n' b"ß das sterilisierte Wasser, mit dem die

^"gewaschen wurden, eine hübsche Blütenlcse von
enthielt, unter denen sich einige recht gefährliche
Die Zahl schwankte nach dem Reinlichkeitsgrad, ^ lujiyuuuv .. V.VVv .̂,.

: ElUiVt ?v.te »wischen 68 000 und 3 200 000 Keimen in Kubik-
- ' fcb]9rwT- Beim zweiten Waschen ergaben sich noch 7000
onf -Pttege 000 und nach dem dritten Waschen immer noch

Vilich? 000 und 27 M0 Keime. Diese Zahlen dursten
c i - „heit5' ^ ®0H,e-lu® »Ligen , wie notwendig cs ist , das Obst vor
Schon L gründlich mit Wasser zu behandeln.
' Manl IheJ Äi iî ^wndlunq der Butter . Ein Butterfeind ist die Sonne,

Best- , -atigjc- weil sie die Butter auflöst, sonoern weil sie dieers
zu

‘em sie die Butter auflöst, sondern weit jre oie
n PH Mikroorganismen begünstigt, die Butter talgig

■teile 11' ![(, b(j mt  und ihr die schöne Farbe nimmt. Die Butter muß
tklässig6 MMit auflöst,

^iüa? ä^stzug und Licht geschützt kühl aufbelvahrt werden.
^ Petroleum, Seife usw. sind aus der Nähe der Butter

auf Vorrat muß in einen Steintopf

^uftz

CS 15«- Butter
9ctl 'ctct werden.' ffc.

^8esnr°u ^ amensalon hat die Fa . Georg Hammer , Fri-
w,t in per Overtaunusstraße eröffnet . Jede Haar-

lß°kl>^ 'ILUrarbeit an den schönen Bubiköpfchen wird dort
. neuesten Moden 'ausgeführt . Wir bitten dem

heutiger Nummer besondere Beachtung zu
, *ic
^bt Qt 7^ aunus -Lichtspiele" bringen
Wp’ nJwin ~

wie bereits ange-
Sonntagsprogramm den ganz hervor-

^ n Film „Sturmflut ." Wunderbare Naturaufnah-Triebt — ' — '^Sekw«Hwdlichen Me eres wechseln mit Wiedergaben
Zur Sturmflut aufgepeitschten , alles vernich-

Tl«tiü”!i--'1'' Dazwischen treten Menschenschicksale. Hoch-
Ichn die Handlungen , und gleich den Wassern,

'chflu "A dem Sturme beruhigen , werden auch hier aus
Freunde . Erstklassige russische Schauspieler

> 'hre Rollen mit ganzer Hingabe und zwingen
,/in zum Miterleben von Freud und Leid . Es
ch? . ueitzerwerk moderner Lichtspielkunst und wärm-

° ^wpsehlen.

bic  Kricger -Eedächtniskapelle gingen ein:
genannt - '

^" 3LNan,̂ " " ^ Züchtern im Oberflecken

50.00 Mk.
16.15
12.00  „
20.00 .,
20.00  „
15.00

ch sind?̂^ ugslisten der Eewerbcausstellung in Rüssels-
^ Herrn Hermann Schütz, Borngasse zu haben.

dH '!̂ "rthäuserhoslichtspielen " läuft heute
^roßfilm „König der Könige ." Dieser

Uiid
Eroßfilm ' „König der Könige ." Dieser Film

^ 'vdx "us Leben unseres Heilandes bis zu seinem Kreu--v. U 111C t CV J/tUUUVVi - VV-
chk injOÄ allen Großstädten Deutschlands wurde dieses
■iTenĝ^^ erlängerung vorgeführt und alle Tageszei-

K
„..was „Aten spaltenlange Besprechungen darüber . Hören

^r -sch/^ ^ ürsterzbischof von Salzburg . Dr . Jngnatiusch fdibt - hio kvrenve der Uraunübruna
!k

hatte die Freude der Uraufführung
. . . beizuwohnen . Nehmen sie meinen

ik!̂ UndGratulation  entgegen , daß sie dieses
ieynp'^ aae Bild vom Heiland uns geschenkt haben.

| Sie ! Der Film wirdauch hier ausverkaufte
R fy SLn bringen und solltesich jeder rechtzeitig für

Icirk I
:waI

Ä ^ L '^ °« einlewO- Und
Ststc

Uhr nachmittags vom Bahnhof aus . Trefl-
er beim Wartesaal 3. Klasie.

Sport mt»Spiel.
.Moria'Sialiliaata-Spott-’Bf Kia 09 Flörsheim

Morgen begeben sich die Ulten Herren und die Liga

.. . ... Der Verein für naffauische Alter-
-■'? • Geschichtsforschung veranstaltet zusammen
kv uü eh, ,tot iUt)cu Verein für Hessen am Sonntag , den

"LN Ausflug zur Besichtigung der Sehenswür-
Rüsselsheim , Flörsheim und Höchst. Die

loî lshxĵ lreffxp um 9.30 Uhr vormittags im Bahnhof
^ Zusammen. Die Besichtigung von Höchst er-

im Radio . In der vom Rhein -Maini-
Jur Volksbildung eingerichteten Stunde

Mannschaft nach Sindlingen um die fälligen Rückspiele zu
begleichen. Sindlingen ist auf seinem unebenen , sandigen
Gelände ein schwer zu schlagender Gegner . Die Liga -Elf
wird mit einigem Ersatz antreten und wird schon alles
hergeben müssen um ein günstiges Resultat mit nach Hause
zu bringen . Abfahr - und Spielzeiten werden heute abend
vekanntgegeben .— Heute Abend 7 Uhr spielen die hiesigen
Reserven in Okriftel gegen die dortige 1. Mannschaft.
Okriftel ist gute A-Klasse und konnte sogar am letzten
Sonntag Raunheims Liga -Elf mit 6:0ausdem Felde schla¬
gen. Wir wollen sehen, wie sich unsere 2.. M . anläßt .. —
Allen drei Mannschaften „viel Glück" in ihren Spielen.

Eia9!Iefea-5Smlmmwettlamas.
Anläßlich des Ende Juli in Köln stattfindenden

Deutschen Turnfestes wird, ehe die Turnerscharen in
Köln einziehen, innerhalb 4 Tagen die Nheinstrecke
Basel-Köln (620 Kilometer) in einem Staffelschwimmen
durchschwommen. Damit nicht nur die am Rhein gele¬
genen Turnvereine sich an diesem Monstre-Stafetten-
schwimmen beteiligen können, nehmen auch die an den
Rheinnebenflüssen gelegenen Turn -Vereine der Deut¬
schen Turnerschaft teil und durchschwimmen Neckar,
Ntain , Lahn . Saar und Mosel. Dadurch steigt die
Zahl der Schwimmer guf über 2000 . Die mittel¬
rheinischen Turngaue Main, ' Rhein und Rheinhessen
durchschwimmen am Montag , den 23. Juli in Stafetten
von je 1 Km die Rheinstrecke Mainz -Worms und die
Mainstrecke Aschaffenburg, Hanau , Offenbach, Frank¬
furt-Mainz . Der Turn -Verein Flörsheim wird sich
an der Mainschwimmstaffel Flörsheim . Rüsselsheim,
Hochheim, Koftheim, Eustavsburg beteiligen. Hier winkt
den Turnerschwimmern kein Lohn zum Sieg , sondern
einzig und allein ist es die Freude am Schwimmen, und
die Beteiligung an der Betätigung kerndeutscher Bolks-
kraft. Ein gut Heil auf das Gelingen

Der. Radfahrerverein„Wanderlust" fährt morgen eine
Wanderfahrt nach Fiscbbach. Die Abfahrt erfolgt um 1 Uhr.

„S)i» ia"LM- F.-E Saasen-
Morgen findet in Lorsch das entscheidende Spiel um

den Aufstieg zur Bezirksliga statt. Bekanntlich wurde
das 1. Spiel beim Stande von 2:1 für Langen abge¬
brochen. Ob die Lorscher morgen besser abschneiden ist
kaum anzunehmen. Für unseren Teil wollen wir das
Beste hoffen.

Letzte NsAWen.
Der von den Franzosen verhaftete Student freigclassen.

Karlsruhe , 7. Juli . Der Student der hiesigen Technischen
Hochschule, Karl Ewert , der vor einigen Tagen von den fran¬
zösischen Behörden in Lauterburg verhaftet wurde, ist jetzt frei-
gelaffen worden, nachdem festgestellt worden war , daß die Fest¬
nahme auf einem Irrtum über feine Staatsangehörigkeit
beruhte.

Das italienische Flugzeuggeschwaderauf dem Wege nach
Berlin.

Amsterdam, 7. Juli . Von dem italienischen Flugzeug-
gefchwader, das am Freitag gegen 7 Uhr morgens London ver¬
ließ, sind bisher f ü n f M a s chi n e n, darunter diejenige des
Staatssekretärs Balbv,  in Amsterdam gelandet. Eine Ma¬
schine landete bei St . Jnglevert bei Boulognc, eine weitere
nördlich von Amsterdam, wobei das Fahrgestell zerbrach. Von
fünf Maschinen fehlt noch jede Nachricht.

Wien,
Jn-Flugplatz Aspern ein schweres Flugzeugunglück ereignet.

folge Versagens des Motors stürzte ein Flugzeug, das als
Schulmaschiue verwendet wurde, aus etwa 200 Meter ad.
Dabei ivnrdcn zwei bekannte österreichische Sportflieger,
Hauptmann Zdarski und Oberleutnant Manhard , auf der
Stelle getötet.

Frankfurter Sender wird am Sonntag,

Wladiwostok kommenden Zug zur Entgleisung. Darauf er
öffneten sie einen heftigen Gewchrangriff auf die Reisenden,
wobei vier Bersonen getötet und acht schlver verletzt >vvrdj"r.

Frankfurter Sender.
Sonntag , 8. Juli . 8: Morgenfeier , veranstaltet vom Wart-

burgvcrein c. B., Frankfurt a. M. — 11: Prof . Dr . Phil, et med.
Stern : Die Kinder nicht entmutigen , sondern ihnen Mut machen.
Beharrlichkeit in der Erziehung. — 12: Konzertilbertragung.
13: Landwirtfchaftskammer Wiesbaden. — 14.: Hanna Längen:
Märchen von verzauberten Menschen. Die Geschichte von den
sieben bunten Mäusen . Der Wolf und die Nachtigall (Ernst M.
Arndt ). — 15: Köln : Fußball -Wettspiel Köln-Sülz 07 — Ein¬
tracht-Frankfurt . — 17: Konzert des Rundfunkorchesters. —
18: Rektor Ullius , Freiendiez: Bolksbranch zur Sommerzeit im
Nassauer Land. — 19: Kulturkartcll der modernen Arbeiterbewe¬
gung: Die Bedeutung der Konsumgenossenschaften. — 20,30:
Gastspiel Direktion Sandcr -Gräf : Das Musikantenmädcl. Ope-
rette in drei Akten von Georg Jarno . — Anschl.: Berlin : Tanz¬
musik. Kapelle Hvffmann. ,

Montag , 9. Juli . 15.30: Studien -Musik. — 16.30: Fm,k-
orchefter: Neue Tanzschlagcr. — 17.45: Aus dem Roman „Ivan-
hoe" von W. Scott . — 18.15: Vereinsnachrichten, Mitteilungen.
— 18.30: Rundfunkbulletin der Völkerbundsbchörde: Der Kampf
gegen die Rauschgifte. — Kustos Dr . Bingemer : Frankfurt als
Wahl - und Krönungsstadt . — 19.15: Englische Literaturproben.

19.30: Englischer Sprachunterricht . — 20: Hamburg : Sing¬
stunde, veranstaltet von Prof . Fritz Jode . — 21.15: Mannheim:
Neuere russische Klaviermusik. Ausf .: Sophie Selzmann . —
Anschl.: Schallplatten.

Dienstag , 10. Juli . 12.30: Kassel: Mittagskonzert , Charak¬
terstücke. — 16.30: Funkorchester: Romantische Operti . Mitw .:
Ines Schneider (Sopran ). — 17.45: Aus dem Roman „Maler
Nolten" von Eduard Mörike. — 18.15: Bcreinsnachrichten, Mit¬
teilungen . — 18.30: Kassel: Die Stunde der Frau , Sprecherin:
Mathilde Meißel . — 18.45: Göttingen : Anläßlich der Göttinger
Händel-OpernIFestsPiele 1928: Generalmusikdirektor Schulz: Die
szenische Aufführung dramatischer Kantaten . — 19.15: Kassel:
Einführung in die nachfolgende Göttinger Aufführung . — 19.30:
Stadttheater Ghttingen anläßlich der Göttinger Händel-Festspiele
1928. Szenische Kantatcu von G. F. Händel. — Anschl.: Kassel:
Aus einem Frauentäschenbuch. Mitw .: Charlotte Engethard-
Paschek (Gesang), -Käte Gräber (Rezit.), Funkorchester.

Mittwoch, 11. Juli . 15.30: Auguste Peters : Unsere Pla-
netengeschwister. — 10.30: Funkorch.: Operetten . — 17.45:
Bücherstunde. — 18.15: Mannheim : Stadtarchivar Dr . Winkler:
Mannheim als Kunststadt im 18. Jahrhundert . — 18.45: Ober-
zolliuspcktor genfer . Ein Streifzug durch das deutsche Zollrecht.
— 19.15: Dr . H. Diehl : Bau und -Gliederung des Odenwaldes.
— 19.30: Französischer Sprachunterricht . — 20.15: Heiterer
Abend. Mitw .: Kammersänger Rich. Hein, Grete Lilien, Gustl
Beer . Ani Flügel : Der Komponist. 21.15: Gastspiel Peter von
der Osten. Mitw .: Funkorchester

Donnerstag , 12. Juli . 13.30: Kassel: Mittagskonzert . —
15.30: Jugendstunde . Ad. Hering : der Stahl . —. 16.30: Fun !»
»rch.: Ballettmusik. — 17.45: Aus Den Novellen von Nikolai
Gogol. — 18.15: Berciitsnachrichten, Mitteilungen . — 18.30:
Kassel: Schriftsteller Will Scheller: Zum 60. Geburtstag Stefan
Georges . — 19: Dr . Fritz Seidler : Die industrielle Verwertung
der Kartoffel . — 20: Wiesbadener Kurhaus : Sinfonie -Konzerr.
Weber : Ouvertüre zu „Oberon ". — Glasunosf : Konzert für
Bioline und Orchester. — Tschaikowsky: Sinfonie E-moll. Ausf .:
Städl . Kurorch. (Leitung : Generalmusikdirektor Schuricht),
Kouzertm. Bergmann (Violine). — Anläßlich seines 60. Geburts¬
tages : Dichtungen von Stefan George

Freitag , 13. Juli . 13: Schallplatten . — 15.30: Jugend¬
stunde. Frankfurt : Rektor Hürten : Gelnhausen. — Kassel:
Mittelschnllebrer Hansli : Wanfried , Treffurt und Stormanstein.
— 16.30: Hausfrauennachmittag . — 17.45: Aus den Briefen der
Frau Rat Goethe. — 18.15: Vereinsnachrichten, Mitteilungen . —

Kassel: Garten -Jng . Hinze: Deutsches Obst. — 18.45:18.30: — . . -
Stunde des SüdwestdeutschenRadio -Klubs . — 19.15: Dr . Stefan:
Der Sinn heutiger Musikfeste. — 19.45: Fortschritte in Wissen¬
schaft- und Technik. Lastwagenverkehr, Häusereinsturz und Stra-
ßenzerstörung. Die höchste Eishöhle der Erde. — 20.05: Film-
Wochenschau. — 20.15: Der Zigarettenkasten . Drama von John
Galsworthh . Leitung : Ben Spanier . — Anschl.: Preisausschrei¬
ben für die Rundfiinkhörer : Was höre ich? (Bestimmung im
Rundfunk wahrgenommener Laute, Töne und Geräusche).

Samstag , 14. Juli . 13: Schallplatten . — 15.30: Aus den:
deutschen Licderkranze. Werke von Schubert. Ausf .: Elizabeth
Dysson (Gesang), CH. L. Thomas (Orgel ), Heinr . Gramann . —
16.30: Funkorchester: Schubert (Wunschkonzert). — 17.45: Aus
dem Roman „Aus zwei Planeten " von Kurd Laßwitz. — 18.15:
Vereinsnachrichten, Mitteilungen . — 18.30: Der Briefkasten. —
19: Stenographischer Fortbildungskursus . — 19.30: Palmengarten-
dircktor Kraus : Von Kakteen, Sukkulentcu und anderen inter¬
essanten Pflanzen . — 20: Vom Deutschen KammermusikfestBaden-
Baden : Konzert. Pepping : Orgelsuite . Roters : Kantate „Reise-
briefe eines Artisten". Jarnach : Musik für Orgel . Hauer:
Kammeroratorium „Wandlungen ". Anschließend: Berlin : Tanz¬
musik, Kapelle Hoffman».

Schweres Flugzeugunglückin Wien.
7. Juli . Am Freitagvormittag hat sich auf dem

Räuber überfallen einen Eisenbahnzng sin der
Mandschurei.

Schanghai,  7 . Juli . Aus der chinesischen Ostbahn
brachten Räuber durch Entfernung der Schienen einen von

di

Frankfurt a. M ., 6. Just.
— Devisenmarkt. Der Kurs der Mark stellte sich aus

4,1880 Rm . je Dollar und 20,40% Rm . je englisches Pfund.
— Esfektenmarkt. Tendenz: erholt . Die Börse war erholt . Bei

den Käufen handelte es sich aber vorwiegend uni Eindeckungen der
Baissespekulation, die allem Anschein nach gestern in ganz beträcht¬
lichem Umfang Leerverkäufe vorgenommcn hat. Am Geldmarkt
ist die Lage aber noch sehr unerfreulich. Die Anspannung in kurz¬
fristigen Ausleihungen hält noch unvermindert an. Das Zeit¬
geschäft begann in wesentlich ruhigerer Haltung als am Vorlage.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Weizen 26.50—26.75, Roggen 28.50, Hafer inl . 27.76—28.25, Mais
gelb 24.25, Weizenmehl 36.50—37.25, Roggenmehl 38—39, Weizen-
klcie 13.50, Roggcnklcie 16.25.

— Mannheimer Viehmarkt. Am Kleinviehmarkt betrug die
Zufuhr 118 Kälber , 7 Schafe, 180 Schweine, 583 Ferkel und Läu-
fcr. Preise : Kälber 72—75, 64—68, 56—60; Schafe 40—50;
Schweine 68—69, 72—73, 74—75, 70—72 pro 50 Kg. Lebendgew.;
Ferkel bis 4 Wochen alt 10—14 Mark , über 4 Wochen alt 16 bis
21 Mark , Länscrschweine 23—30 Mark . Marktverkauf : Mit jial-
l,ern ruhig , langsam geräumt , mit L-chweinen ruhig.

zu



Bon Woche zu M oche.
Von Argus.

Die neue  Rcichsregicrnng  hat dem Reichstag ihr
Programm  unterbreitet . Es ist sehr ausführlich, aber
auch sehr vorsichtig gehalten. In der inneren Politik be¬
schränkt es sich aus die Aufzählung der zu lösenden Aufgaben,
ohne auf die Lösung selbst näher einzugehen. Die Absicht war
natürlich, möglichst wenig Angriffsflächen zu bieten. Diese
Taktik war geboten durch die Tatsache, daß die Fraktionen
dieses Mal nicht von vornherein auf ein bestimmtes Negie¬
rungsprogramm festgelegt waren . Wesentlich bestimmter
konnte sich die Erklärung hinsichtlich der^a u ß e n p o l i t i -
s che u Dinge ausdrücken. Denn ans diesem Gebiet gibt cs
wirklich eine Art Einheitsfront aller ruhig und vernünftig
Urteilenden. Räumungsfrage — Abrüstung — Festsetzung der
von Deutschland zu zahlenden Kriegsentschädigung auf eine
erträgliche Summe — das sind die drei Hauptrichtpunkte für
die deutsche Außenpolitik. Im Rcgierungsprogramm ist das
mit der nötigen Deutlichkeit zuni Ausdruck gekommen. Wenn
zur Frage der Räumung der besetzten deutschen
Gebiete  darin gesagt wird , die Regierung hoffe, daß bic
Entente dieses Problem nicht mit Fragen verquicke, die damit
nichts zu tun haben, so ist das ein sehr deutlicher, aber auch
durchaus angebrachter Wink an Polens  geschäftigen Außen¬
minister, der, wie man sich erinnert , in London und Paris
Stimmung dafür machte, erst dann zu räumen , wenn ein sog.
„Ost-Locarno" abgeschlossen ist, d. h. Deutschland seine jetzige,
geradezu unmögliche Ostgrenze feierlich anerkannt hat. Man
wird diesen Wink in Polen hoffentlich verstanden haben. Uebri-
gens war die Aufnahme der Regierungserklärung im Ausland
nicht ungünstig. Nur die Pariser Chauvinistenblätter — vorab
der „Temps" — benützten die Gelegenheit wieder, nur ihr ge¬
wohntes Sprüchlein herunterzuleiern , wie gefährlich für
Frankreich auch das heutige Deutschland sei.

*
Wenn man will, kann man überall Gefahren für Frank¬

reich wittern : der Pariser „Temps" hat sogar aus den harm¬
losen Telegrammen,  die zwischen dem neuen deutschen
ReichskanzlerMüller  und dem österreichischen Bun¬
deskanzler Seipel  gewechselt worden sind (aus Anlaß
des eben vollzogenen Regierungswechsels!) außenpolitische Ge¬
fahren herbeizuleiten versucht. Diese Telegramme, so meint
das erwähnte französische Blatt , seien Beweise dafür , daß der
deutsch-österreichische Zusammenschluß trotz Versailles betrie¬
ben werde. Weshalb sich Frankreich vorsehen müsse. Man
sicht: für gewisse französische Politiker ist jedes Ereignis recht,
um eine kleine Hetze gegen Deutschland daran zu entfachen.
Immer wieder dieses hysterische Geschrei von dem „gefähr¬
lichen" (in Wirklichkeit doch völlig abgerüsteten!) Deutschland!
Dabei hat Frankreich erst"vor wenigen Monaten seine neue,
geradezu gigantische Heeresvorlage dnrchgeführt und in der ab¬
gelaufenen Woche hat in Le Havre vor dem Präsidenten der
Republik eine glänzende Flottcuparadc stattgesunden. Die
französischen Blätter haben aus diesem Anlaß voll Stolz dar¬
auf hingewiesen, daß die Kriegsflotte des Landes jetzt eine
halbe Million Tonnen umfasse . . . Dazu die Wehrmacht zu
Lande. Und trötzalledem immer noch Angst vor der deutschen
„Gefahr" ?

Man erinnert sich, daß cs vor einiger Zeit zu einer ernsten
Verstimmung zwischen Oe st erreich und It  a °
I i e u kam, weil in Innsbruck eine große Demonstration gegen
die Bedrückungen der Deutschen im jetzt italienisch gewordenen
Südtirvl veranstaltet worden war . Der italienische Gesandte
in Wien war damals zwar nicht abberufen worden — zunächst
war seine Abberufung angekündigt gewesen—, aber er war
nach Rom abaereist und es hieß. er werde durch einen „schnei-

Babuschkin zurüügekchrt.
Babnschkin ist mit seinem Flugzeug nach fünftägiger Ab¬

wesenheit zu dem Eisbrecher „Maiyadin " zurückgekehrt. Auf
seinen! Fluge hatte er mit starken Winden zu kämpfen, die
ihn zum Niedergehcn zwangen. Das Flugzeug ist unbeschädigt.
Der Flieger und seine Gehilfen sind wohlauf.

digeren" Herrn ersetzt werden."Jetzt aber ist er wieder zurück¬
gekehrt, nachdem zwischen Oesterreich irnd Italien Erklärun¬
gen ausgetauscht worden sind. Die italienisch-faszistische Presse
stellt es so hin , als sei Oesterreich dabei völlig zu Kreuz ge¬
krochen. Was natürlich nicht ganz stimmt. Aber Italien ist
zur Zeit mächtiger als das kleine Oesterreich. Daraus ergeben
sich mancherlei Konsequenzen. Trotzdem werden sich die Deut¬
schen Südtirols ihr Naturrecht aus die Muttersprache nicht
rauben lassen. Und Mussolinis Bäume werden nicht in den
Himmel wachsen. Das hat der F a l l N o b i l e wieder gezeigt.
Es gibt doch noch Dinge, die sich nicht einfach durch kraft-
meierische Redensarten nach Belieben drehen lassen, wie man
sic gerade will. Die Naturgcwaltcu und das Eis des Nordpols
gehören dazu. Gewisse Naturrechte der Völker  aber auch!

*
Mau kann nicht behaupten, daß Mar sch all Pil-

sud sk i,  bis vor ein paar Tagen polnischer Diktator mit der
Amtsbezeichnung Ministerpräsident, ein Blatt vor den MunL
genommen hätte, als er sich über die Gründe seines Rücktritts
äußerte. Im Gegenteil: der Herr Diktator a. D. schimpft« wie
ein Rohrspatz auf das Parlament , das vollkommen unnütz
und dessen Mitglieder „Lumpen und Schweine" seien. (So
sagte der Herr Marschall wörtlich!) Ein Warschauer Blatt,
das sich getraute, gegen diese unglaubliche Beschimpfung des
Parlaments zu protestieren, wurde kurzerhand beschlagnahmt.
Und der Präsident des polnischen Landtags wagte daraufhin
in einem Zeitungsartikel nur eine sehr zahme Kritik an Pil-
sudskis Aeußerungen. Obwohl der Marschall selber inzwischen
in ein rumänisches Bad gereist war . Zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit. (Was er offenbar sehr, sehr nötig hat!)
Jeheninlts zeugen diese Vorkommnisse von recht eigenartigen
Zuständen im neuen Polenreich, dem verhätschelten Schützling
Frankreichs. Was denkt man wohl dort über die Entgleisung
Pilsudskis? In Frankreich, wo man doch immer für Menschen-
cechte und Demokratie — auch in der Außenpolitik— kämpft?
Aber dieses „demokratische" Frankreich war ja vor dein Krieg
auch mit dem zaristischen Rußland verbündet. Der Unterschied
zwischen dem damaligen Rußland und dem heutigen Polen
ist nicht eben groß! Uebrigens muß man annehmen, daß Pil-
stidskis Schimpsiade nur der Auftakt zu einem Staats-
st r e i ch war, den man für Herbst erwartet . Wahrscheinlich
will er dann das Parlament überhaupt nach Hause schicken!

*
Südslawien  hat nun die Regierungskrise, die nach

der Bluttat im Belgrader Parlament kommen mußte. Die
Regierung ist zurückgetreten. Die kroatische Opposition stellt
weitgehende Forderungen : Parlamentsauflösung , Neuwahlen
ohne behördlichen Druck, Selbstverwaltung für die nichtserbi¬
schen Gebietsteile. Ob man sich einigen wird, oder ob sich die
Regiernngskrise zur Staatskrisc erweitert , ist noch
nicht abzuschen. — In Griechenland  hat Vcnizelos, der
die seitherige Regierung stürzte, ein neues Kabinett gebildet.

*
Zum Schluß noch die Feststellung, daß auch die neueste

Genfer Sicherheitskonferenz,  die soeben zu Ende
ging, nur ein sehr bescheidenes Ergebnis brachte: die deutschen
Kriegsverbütungsvorschläge sind durch englische Gegenanträge,
die Annahme fordern, so gewässert worden, daß sie praktisch
nichts mehr bedeuten. Es ist ein eigenartiges Bild: England,
das doch dem Kelloggschen Kriegsächtnngspakt angeblich be¬
geistert zustimmt, hilft in Genf getreulich mit, zu verhindern,
daß die Abrüstung gefördert wird. Was nützen bei dieser Sach¬
lage alle Deklamationen über die Verfemung des Krieges?

3ö Hitzeopfer in Amerika.
NewYork,  6 . Juli . Tie Veranstaltungen anläßlich des

amerikanischen Unabhängigkeitstages litten sehr unter einer
ungewöhnlichstarken Hitze. Insgesamt waren 35 Tote zu ver¬
zeichnen.

Schauspieler des Lebens
Roman von Luise Westkircb

Copyright 1925 by Oskar Meister . Verlag. Werdau.

(57 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„Fahrke schreibt er sich, hat lange Beine und einen großen
Schnabel, hat manchen guten Kerl übergeschluckt und möcht«
im liebsten das ganze Werk fressen."

Ziejeniß hatte die geballte Faust auf dem Tisch liegen und
kickte düster vor sich hin. Er trug Fahrke den Handel mii
)lga nach. Strich er auch das Geld vergnügt ein, das die
Lachter schickte, er konnte nicht gleich der Mutter über
einen Ursprung weg.

„Werk fressen?" erkundigte sich inzwischen der Orgeft
nann . „Geht das auf etwas Bestimmtes ?"

„Wird wohl hinkommen," ward ihm zur Antwort . „Der
llelling hat keine Meinung mehr für uns . Wahr is es, wir
>aben uns gegen ihn benommen wie rechte Butchers."

„Fahrke hat 'ne Reiche zur Frau gekriegt, nachdem er
zehn arme Mädchen schändlich hak sitzen lassen. Und mittels!
ws Geld wird er den Relling nu wohl so sachte in die
iweite Linie drängeln ."

„Und das könnt' euch nich passen wie?"
«Pfui Teufel!" Die Männer ivien aus.
Erwin war an diesem Nachmittag aus den Kirchhof ge

gangen, wie er Sonntags pflegte. Er faß auf der niedriger
Mauer unter den Tannen , die seines Vaters Grab um
säumten, sah der sinkenden Sonne nach, ins weite Land hin
ins und grübelte über die Fragen . d' -> ihn qualvoll be¬
schäftigten. Ab und an drangen ein Ic"> tzzen der Tanzen¬
den in Wisselrode, ein paar vom Wind-L verwehte Töne dei
Musik zu ihm herauf. Dann seuszte er. Wer jetzt untei
diesen Menschen stehen, ihre Reden mit anhören , ihre ge¬
heimsten Gedanken leien könnte! Schwerer als je drückt«
ihn die Sklavenkette, die ihn an seinen Betriebsleiter band.
Er war nicht blind gegen Fahrke 's Uebergriffe. Eine Krisis
nahte, eine endgültige Entscheidung in dem Verhältnis zwi¬
schen jenem und 'hm. Und er wußte nichts über die Stim¬

mung seiner Leute, nichts als was schmutzige Zwischen
träger .durch Fahrkes Mund ihm offenbarten . O, wa.<
gäbe er für einen einzigen, kurzen Blick in die Herzen, de:
ihm zeigte, wie weit er gekommen war , wo hinaus sei!
Weg lag und wo hinaus der Abgrund ? Aber nur die Gril
len zirpten , die Krähen nur krächzten Antwort auf sein,
Fragen.
^ Es dunkelte schon, als er auf einem Umweg heimkehrte
Sein ödes Haus widerte ihn an. Bleischwere lastete au!
seinen Gliedern, die sUimpfe Müdigkeit des abgetriebener
Gauls , der in seinem Geschirr hintrottet ohne Ruhe uni
Rast, er weiß nicht nach welchem Ziel.

Da vernahm er Aechzen, Stöhnen auf der Landstraße
Den Blick schärfend, erkannte er unter einer Pappel irr
Ehausseegraben die Umrisse von etwas Dunklem. Im selber
Augenblick trat ein Mann auf ihn zu, jung noch, anständic
gekleidet, soweit die tiefe Dämmerung zu erkennen gestattete

„Sie entschuldigen. Sind Sie hier herum bekannt?"
„Einigermaßen !"
„Können Sie mir dann vielleicht zu einem Becher Wassei

verhelfen? Mein Kamerad ist schlimm zugerichtet."
„Ein Verunglückter? Aber Wisselrode ist keine zehn Mi

nuten entfernt . Ich will schnell hinüber gehen und Jhner
von dort Hilfe schicken."

„Immer sachte, Männeken. Von Wisselrode kommen wii
gerade her, — das heißt, ich Hab' den Kameraden vor Lade
wigs Schänke getroffen. Wenn ich Ihnen raten soll, danr
zehen Sie da lieber nich hin."

„Nicht nach Wisselrode?"
_ „Nee: — nämlich wenn Sie derjenige sind, für den iö
vie halte, 's nichts zu macken bei den Arnsfelder Leuten

Erwin erkannte jetzt im Graben neben einer umgestürzte!
Drehorgel einen rothaarigen Menschen, der sich stöhnen!
ind fluchend die Augen zuhielt, über die das Blut aus einet
stirnschramme rieselte. Er erbot sich, einen Hut voll Wassei
ins einem nahen Tümpel zu schöpfen.

„Mich bestens zu bedanken," sagte der Mann , „'s is füi
),e Besoffenheit. Der Schmiß will nicht viel sagen. Abei
)ie Prügel , die er gekriegt hat. als er unfern Aufruf für dic
Rachwahl auf den Wirtstisch in Wisselrode leate und dabei
o ein Wörtcben von Aukmucken fallen ließ! Feuer aesvuck!

Wen

Schwere Sturmschäden im ganzen
<%

Durch Einbruch kalter Luftmasscn verursach!- C1]
Schwere Stürme haben in den letzten ~aHCI*fjih!;

Deutschland heimgesucht. So trat r
in Berlin j q

ein kurzer, aber heftig drehender Sturm auf, der, „
sich bis jetzt übersehen läßt, beträchtlichen Schaden fllt|pj "
haben dürfte. Teilweise sind Dächer abgedcckt um ' ^
umgestürzt worden. Alle verfügbaren Züge der F'ft r n
mußten ausrücken, um Verkehrshindernissezu beseitig
dem Flugplatz Tempclhvf wurde das Dach eines Ick■. jfe,
räteschuppens lvsgerissen und der Schuppen aitch st»! . Mg;
beschädigt. Durch hcrumsliegcnd Trümmer wurden » Ntg jJ
auf dem Flughafen untergcb- sie Verkehrsflugzeug iotfjj
beschädigt. Wie weiter gemeldet wird, hatte der St»

Irrrrn hiß DThinhftnvfß 8 . h IS pfVnrr 60 k-Stunde lang dic Windstärke 8, b. h. etwa 60
Stundengcschwindigkeit, dann ging er auf Windstärke»
Der plötzliche Sturm ist auf den Einbruch kalter r»' -
in die stark erwärmten mitteleuropäischen Gebiete
führen. Wie sich später herausgestellt hat, sind bei fr»»":-von . | iw / utui uiv w * e . e

durch stürzende Bauzäune, fallende Blumentöpfê »» j-
ziegel insgesamt elf Personen zum Teil schwer verletzt> .
Welche Gewalt der Sturm hatte, geht u. a. auch dar» «
vor, das; ein Tachdcckcrmeister vom Dach geschleudert
Er blieb mit zerschmetterten Gliedern auf dem Straß^
liegen. Durch die Entwurzelung von Bäumen wurde: !, ^tge
der^ Verkehr auf der Charlottenburger Chaussee, e>> 3
großen Vcrbindnngsstraßcn zwischen dein Westen̂ st,-Wit,
Zentrum der Stadt zeitweise völlig lahmgelegt. $ '5i Mc
wehr wurde in ganz kurzer Zeit über achtzigmal»' (

Auch in der ganzen Provinz
Schlesien

hat ein Wirbelstnrm schwere Verwüstungen angcrÄ̂ WD
der Umgegend von Breslau , wo die Windhose »»*
furchtbaren Platzregen verbunden war , lvnrdc bcst»d-̂ cj^
schäm betroffen. In Guben wurde ein Obststand
großen Neißebrücke samt der Verkäuferin über das
hinweg in die Neiße geschleudert. Die Frau erlitt |
äußere und innere Verletzungen. In der Grösst»«̂ . sj^
zersplitterte der Sturm einen Bannt , dessen Acste »»
stürzen die elektrische Lichtleitung zerrissen; ein vor-
der 13jähriger Knabe, auf den die Drähte fielen, w»r^ ^
verletzt.

Ebenso ging
über Beuchen und Umgebung

$
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ein heftiges Gewitter mit vrkaiiartigcin Sturm »»» ^
wind nieder. Das Unwetter richtete erheblichen Ssts .ÜW
Im Stadtgebiet schlug der Blitz in zwei 40 ,
Schornsteine einer Ziegelei ein. die ans die nmlieae» -» .r.V  r —. r r irv. W» »
bände "fielen und die "Dächer "durchschlugen. In - ^

xer f €
u Sch",:,u . t

düngen ist ein großer Teil der Baumbestände
Eisenbahnverkehr waren Verspätungen von einer
verzeichnen. Menschen sind in Benthen nicht zu o,
kommen. — In Stollarzowitz sind ein Mann und eI
von umstürzenden Bäumen erschlagen worden.

Schwere Hagelwetter und Gewitter haben

-styl-

an Mosel und Saar
großen Schaden angerichtet. Die Hagelkörner fielen Ü,
und Hühnercigröße. Die Ernte ist strichweise vollkot»^^

'Trtpr msh rttt rttthpvmt tnntrhßJt f-nichtet. In Trier und an anderen Orten wurden t
von Fensterscheiben zertrümmert. Ganze Straße» ,
überschwemmt. In den Weinbergen an der Mosch ~
Ruwer sind Schäden bis zu 5V Prozent zu vcrzeich»^ '

Sehr schlimm sieht es auch
im Harz

aus , wo vom Brocken bis nach Blankenburg durch^ p
Harz mit furchtbarer Gewalt eine Windhose zog, *» '1 ^ >i
Schaden angrichtet hat. Bei Dreiannenhohne ist i-
buchstäblich umgelegt worden. Bäume von eiE .^
Meter Durchmesser wurden umgestürzt. Lange
sind mit abgerissenen Bamnkronen bedeckt. Die y

bitzi

"M

.t>ch
iii

Kitt'"
laben die Leute. Man sollt's nicht glauben. F
icrsprach was , ich meine, es war reif. Jetzt könne»p
vegen der Arnsfedler Hütte den Mund wischeN-
nachen."

„Der neue Betriebsleiter, " warf Erwin die
ergreifend vorsichtig hin, „der Ingenieur Fahr ^ k
ch höre, die Leute hier in strammer Zucht und #

Bei der Rede Hab der Orgelmann im Grabe» p ;-
llopf. „Fahrke ? Fahrke ?! Lassen Sie sich " K
So'n Blak! Fahrke ! Auf Fahrke spuck' ich!
nein Herr hier, wie er möchte, den Tanz sollten
ieben! Fahrke ! — In ein Mauseloch jag' 'w
Mädchenjäger, ein Rafsebold, ein Geizkragen!
»nd Gierschlung! Wenn der nichts zu fresse» 1 M
)en Respekt, den die Leute vor ihm haben, da»»̂ i»bald krepieren! Bor seinen Augen, da duck»»
hinterm Rücken drehen sie ihm lange Nasen.

Nee, wer uns ^ ^"
hier verdirbt , in Grund und Boden verdirbt. ,,
andere, der verfluchte Kleine, der Relling selbe»t $

Erwins Herz stand fast still vor Ueberrasch»»P (.
gläubiger Freude . „Das begreif' ich nicht." ,st- '

„Hat der Kleine denn überhauptsehend.
Autorität ?"

»Und ob!" versicherte der Nüchterne der beide»
indem er den Kopf des andern kühlte. „Mei» ,
hat ganz recht. Seine Prügel hat er dem $ el L» '
gekriegt und nicht dem Fahrke. Die Sorte (jprmiu Hiwi./ «. JJ  IC ULH ' v Ul*' »/
schlimmsten Feinde . Denn, sehen Sie . wenn alle (

.. . . Ar»sund Arbeitgeber wären wie der von
hätten wir keine soziale Frage : einfach, wir l>» p
Weil aber die wenigsten so beschaffen sind, sogp U, |
so stören sie bloß und sind vom Uebel. weil »» W'
Kladderadatsch hintanhalten , nach welchem es »ei .
Welt wird für alle." , h

„Sie scheinen über die Sache nachgcdacht
meinte Erwin . „Wodurch glauben Sie den»-
der Relling gefährlich werden könnte für di» ^
Sache? Seine Arbeiter haben ihm doch in die>»̂ v"
eben keine besondere Anhänglichkeit bewiesen -
wll er kaum init ihnen in Berührung gekoin»'^



«iincthi»̂ 611 Schaven erlitten . Besonders groß waren die
rttitfitl ]iickj tU5 cn  durch den Sturm auch in Bitterseld und Um-

teofftp?*. ®on  einer größeren Anzahl von Häusern wurden die
verursacht $« " dollständig oder zum Teil abgcdcüt . Groß ist die Zahl

cr-aelliito mut3cltcit  Bäume . Eine Starkstromleitung wurde zer-
' ^ fenlÜr * Telcphonbetrieb mußte teilweise stillgelcgt werden.

° Grund wurde eine Dame getötet.
tzten

s« ^ ic Sturmschäden in der deutschen Luftsahrt.
dem Flugplatz Wernigerode ereignete sich bei.„h . “ttm pi» n .. i3. „ _ . ™ _ IT\ 1301 I

Aufruf!
Liebe Mitbürger!

tuf, der,
Schaden
edcckt und .
ge der ivl
-u beseitigest

dem

eines

ri». Huglücksfall. Das Verkehrsflugzeug D 1391 hatte
EU fahrplaninäßigen Flug Quedlinburg —Wernigerode bc-

»ü’ P 'tot und Passagiere hatten gerade das Flugzeug ver-
"Tfmtfth al§  die Windhose sich näherte . Man versuchte das
“üij , U  Ä eu9 noch zu sichern. Der Sturm ritz die Maschine wdochwurde » ; l»z ^

hrsslugtcug'
0 StAwa 60 $ t
Windstärke°

kalterL»̂Gebiete a"?
nd bei den'";
mtöpfc UN
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llttdesserung der Fernsprechverkehr-
mit dem Ausland-

Einführung von Festzcitgefprächen.
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i!ql °u letzt ab werden Festzeitgesprache zuqelassen- »vM*
pvache sind solche Gespräche , die der Anmelder sich sin

li>i b? »Semeldet werden . Befindet sich zur gewählten Zeit
dqzMeres Gespräch bereits im Gange , so mutz allerdings
Ê destzeitgespräch verschoben werden , bis das andere z

diese Wartezeit , die man mit Einführung der Fest-
likF'sdrache möglichst vermeiden wollte , betragt aber hoch-
l-A Ks Minuten da ja das laufende Gespräch nicht über

Die Krieger - Eedächtniskapelle ist Dank der
Hilfe aller Flörsheimer Einwohner mit vieler
Mühe und Opfer fertiggestellt . Das schone Denk¬
mal das die Anerkennung Aller findet , die es
bis jetzt besucht haben , besieht aus 2 Tellen , einem
weltlichen die Vorhalle mit Aussichtsrondell
und den Eedächtnistafeln und einem religiösen
Teile dem Kapelleninnern . Die Tafeln enthalten
die Namen aller Flörsheimer Gefallenen von
den nasiauischen Helden in Spanien 1808 bis zu
den vielen Opfern des Weltkrieges 1914 — 18

ohne Unterschied der Konfession.
Wir haben zu diesem Denkmal die weitherzigste
Unterstützung gefunden , von einigen Vereinen , von
einem Teile der Flörsheimer Industrie , Hand-
werk und Gewerbe , der Gemeinde , den Kamerad¬
schaften und vielen unserer Mitbürger . Allen sei
herzlicher Dank und „Vergelts Gott " zugerusen.
Im August oder September dieses Jahres soll

nun die Kapelle eingeweiht werden„ „ „ . . . . . . . . . . _ .
und wir bedürfen zur Tilgung der Bauschulden und 6 ySvNXJ & N K .Eri

an den Köllen der Ausmalung . , , . r -
Habt Ihr ihn erfüllt?

■ Jito : T uten  ausgedehnt werden darf , wenn eine Anmel-
vc befon̂ êm anderes Gespräch (hier also axtf das ycytsctt-jf dorlieac.
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Arossencr H ^ Mpräche kommen jedvch nur selten vor , ,o !wtz durch
Aeste i>" '[ ,e^u”® cn  von Festzeitgesprächen nur . ganz vereinze.".fow  fnmumc\% tu  tonnen . _ . ..

vs£ jl allen anderen Fällen aber gehen die Festzeitgesprache
'' gewöhnlichen und dringenden Pr >vatgespraa )en

ch.^ cihenfolqe unbcding ! voran.
Kn. Mr ein Fe ' ' '
L CV*. —‘VWUUKC JUUitUlUMl . . ..

Ntiflfns -c'n Festzeitgespräch ist dieselbe Gebühr wie für ein
also die dreifache, zu entrichten , dazu tn .t dann

$ Zuschlag von ein Drittel der Gebuhrciwinhen,

zu den Kosten der Ausmalung
noch bedeutender Mittel . Wir wenden uns daher heute
nochmals an die Bürgerschaft , an die Vereine und alle
Freunde der schönen Aufgabe uns zu helfen und se, es
durch einen noch so geringen Beitrag , um im üanse des
Sommers das Innere der Kapelle fertigstellen zu können.

Ihr Hinterbliebenen!
die Ihr selbst Eueren Vater , oder Gatten , einen Bruder
oder Sohn beklagt , hier könnt Ihr mithelfen die Seele
Euerer Teuren , dem Gebete Eurer Mitmenschen zu em¬
pfehlen . ^

Ihr Krieger!
die ihr in die traute Heimat zurückgekehrt seit , verschont
von dem Tode auf dem Schlachtfelde , der Euch so oft
bedrohte , dankt Eurem Schöpfer erneut für die Heimkehr
und denkt hier an Euere Kameraden , die ^ hr drangen
zur letzten Ruhe gebettet.
Ihr , die Ihr während des Krieges in der Heimat geweilt ',
und wieder Euren Vater , Gatten , Bruder oder Sohn
im lieben Familienkreise seht , dankt dafür , das er Eure
Liehen wieder zurückgeführt und helft îhr besonders.
Ihr , die Ihr im Kugelregen so manchen Vorsatz gefaßt,

Flörsheimer Zugend:
Die Jugend drängt zu Taten , sei es auf berufliche oder
sportliche Art . Es ist dies gut und aller Anerkennung
wert . Doch neben dieser Weise sich zu betätigen muß
auch die Jugend geistige Ideale pflegen und Hand,
ans Werk legen , wenn es gilt die zu ehren , dre für uns
ihr Leben geopfert haben . Als vor bald 200 Jahren dre
Flörsheimer Kirche gebaut wurde , konnte der Baumeister
über dem Südportale eine Inschrift,anbringen die besagt,
dag das Schiff unter der Mithilfe der unermüdlichen
Jugend erbaut worden fei . Wir verlangen heute von
Euch keine körperlichen Arbeiten , keinen H-rondrenst , nur
bitten wir Euch um eine kleine Gabe.

Tragt daher alle Euer Scherslern bei,
die von der Unterzeichneten Baukommissionu. der Genossen¬
schaftsbank Flörsheim gerne entgegen genommen werden.

Flörsheim , im Juni 1928.
Die Baukommission : Klein , Pfarrer , Adam Bertram , Franz
Hochheimer , Phil . Schneider , Georg Mohr 3., Karl Eichhorn.

1. Julis f BUschiao von ein Wrrrier ver
cm von 40 Pfg . Festzeitgespräche flind ab
feil Sä) £ im Verkehr mit Belgien , Dänemark , ranzig,
40 ^ es,inPie\pVIeiĉ Jugoslawien, .Lettland , Litauen , Luxeniburg , oen

Fiĥ ^^uden, Norwegen , Oesterreich , Polen , Schweben , der
» .v*,.), . r?> ver Tschechoslowakei und Ungarn,
rn 'ch„t I Unfalls vom 1. Juli an wird die verkehrsschwache
( % Axj ^ " Iprcchverkchr mit den meisten fremden Landern
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su ~ „ n verlängert . „
und Cl1 ' verschiedenen Ländern ist ab 1. Juli auch eine Ver-

"2 hsj Fernsprechgebühren eingctreten.
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^Wier Löwenffein aus dem Flugzeug
gestürzt.

kleinen Bankiers ' in Brüssel geboren . Geschickte Spekulationen
ließen ihn in den Besitz eines großen Vermögens kommen, da¬
nn Kriege noch durch seine Tätigkeit als Heereslieferant sur die
belqlsche Armee in London bedeutend vermehrt werden konnte.
Löwenstein war u . a . Hauptaktionär eines der größten Hydro-
Elektrischen Unternehmens der Welt in Barcelona , Sep-
tenrber1926 trat Löwenstein mit einem Plan zur Dtabrufterung
des belgischen und französischen Franken hervor . Er erklärte
sich bereit , Belgien ein unverzinsliches Darlehen von zehn
Millionen Pfund , Frankreich ein solches von ^0 Millionen
Pfund zum Zinsfuß von 2 Prozent auf die Dauer von zwei
Jahren zu gewähren und zwar machte er dabei zur Bedingung,
daß diese Summe zur Stabilisierung der Wahrung und zur
Anlage einer Goldreserve verwendet werden sollte.

Ta«
Ende eines der mächtigsten Finanziers Europas.

Ü” Ver Grenze des Gebietes von Dünkirchen  mußt«
? °lflugzeug des Brüsseler Bankiers Löwenstein nieder-

' et  mit seinem Sekretär und zwei Maschinenschrciberin-
«cberin ^ "oydon nach Brüssel zurüäkehren wollte . Perm

des Acrmclkanals stürzte der Bankier , der, irrtum-
ltatt die Tür zur Toilette die nach außen führende

H. ^5 . _ . . . . - c _ rvf . . ^ flDnrtv « nfl^ W rv ,4UU  me 2-ur zur vk  i v \
Flugzeuges öffnete, aus dem Flugzeug ins Meer und

^ch Absturz aus dem Flugzeug tödlich verunglückte
°Uqnn Alkred Löwenstein wurde 1877 als Sodn eiiieS

Selbstmord Löwensteins?
Der plötzliche Tod des belgischen Finanzmanncs Alfred

/Löwenstein erregt in Berliner Wirtschaftskreisen ungeheures
' Aufsehen und hat die Börse stark beeinflußt.

Bisher liegen noch keine zuverlässigen Nachrichten darüber
vor ob cs sich um einen Unglücksfall oder um einen Selbst¬
mord handelt , doch wird in unterrichteten Kreisen allgemein
das letztere angenommen . Nach einer Ansicht soll Löwenstein
über dem Meer plötzlich die Kabinentür geöffnet und sich tn
die Tiefe gestürzt haben . Seine Angestellten sollen dagegen
der Meinung kein, daß er einem Unfall zum Opfer gefallen fei.

indem er die Tür zur Toilette mit der Zkabinentür verwechselte.
Diese Darstellung verdient aber wenig Glauben . Es ist

nämlich wegen des starken LuftdriickeS absolut nicht leicht, die
Kabinentür einer im Fluge befindlichen Maschine M offnen,
so daß Löwenstein , wenn wirklich eine Verwechslung der beiden
Türen vorliegen sollte, Zeit genug gesunden hatte , semen^
tum zu entdecken. Nach allem , was zetzt" ber das Schicksal der
letzten großen finanziellen Transaktionen Lowcnstems bekannt
wird , ist die Annahme eines Selbstmordes viel Wahrscheml' cher.
Lötr>enstein , der stark an der internationalen Kunstseiden-
iiidustrie beteiligt war , wollte zuletzt . für die Jolding -Gefell-
schaft, in der seine belgischen, holländischen und amerikanpche
Knnstseideninteressen zusammengesaßt waren , " s Anrerika eine
große Anleihe aufnehmen , stieß aber infolge der Entwicklung
der Geldverhältnisse in den Bereinigten Stdateii auf Schwle-
riqkeiten . Man hielt jedoch Löwensteins Stellung für stark
genug , um bicfc3 Hiuberuis zu überwinden . \

Es ist aber nicht ausgeschlossen, daß seine Lage nunmehr
doch io schwierig geworden war , daß Löwenstein darüber den
Kopf verlor und vielleicht in einem Ansall von Ncrvenzcrrut-
tiiiig seinem Leben ein Ende gemacht Hai.

l/ü Die italienischen Ozcanflieger passieren Vre Ksp Vcr-
difchen Inseln . Die beiden italienischen Flieger Ferrari und
del Perte , die am Dienstagabend zu ihrem Ozeanflug starteten,
überflogen die Kap Verdischen Inseln.  Die Motoren
des Flugzeuges arbeiteten regelmäßig.

des Lebens
„Wenn wir ein Tuch hätten , wir könnten dem Schmalz
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Roman von Luise Westkirch
Copyrighi 1925 by Oskar Meister, Verlag. Werdau,

»es»Die
Forstel-,unr,.) (Nachdruck verboten.)

nu ^ °ichichte vom Frühjahr gehört noch aus das Konto
^ 11,0 ? ReUinq ." erklärte der Sozialist . „Und dann , die

js5 °ubten ihms
Nb

.-muten ujtn damals nicht. Aber wer kann an ihn?
,. . sj Ober misten Sie mir irgend was zu sagen, woran

lassen wäre ? " ' " ' “ m i --nt nü" vu  ware r Nein , nicht wahr ? — Bricht keinem am
'eitet ' >adem sein Recht , is nich geizig , nich rassig.rö eit„. moi icoem lein yiectji, >>>- '

?'"icirh' aIs  kriegte er 's bezahlt . Und dann , für sich, immer
Leiber li’lb  lchlichtweg , kein Prasser , kein Säufer , keine
Ss

"er

, «wllcyrweq , rem '-prangt , ivui
steichichten, und ' allerwegen höflich und weiß doch,

Sehen " Sie , was das anlangt , da is es mit

fvNk

blök Zellen uma u w
hi* c die Leute bezahlen können nich getan . Einem
i besser is als er selbst, pariert ein rechter Kerl nicht

Dahingegen so einer , vor dem der verlorenste Ha

die Stirn verbinden , wie ?"
Erwin zog sein Taschentuch hervor und reichte es dem

Fremden . , . . . . . . „„
„Danke . Wohin soll ich s Ihnen zuruckschicken?
„Gar nicht. Behalten Sie 's als Andenken an — an den

Genossen , dem Sie vor Wisselrode begegnet sind und die
wertvolle Aufklärung . — ich meine , die treue Warnung , die
Sie ihm mit aus den Weg gegeben haben ."

„Warum nicht gar ! War der Rede nicht wert . Man
hilft sich aus unter Parteigenossen . Holla , Roter ! Der Kerl
läuft wie ein Kiebitz mit seinen zugeklebten Augen . Immer
sachte, nich gegen die Bäume . Guten Abend ."

wunden , gebeugt , die jene zusammenmirbelte . Nun aber
richtete er sich auf an der allen Stelle und breitete weit m
die still gewordene Luft seine mit köstlichen Fruchten be¬
ladenen Zweige . - /

f % n ê . uüt der Hochachtung kriegt
“er in PIE . ltirh fCurrt -t — sg einer.Jet  SHeive’ " ich Furcht
SpUep ÄR . ja was wollen Sie gegen den machen?Sie - -- - ~ -

Str

liegen ihn sagen ? , — —. .
p, . und es zieht auch nichts . In einem Wort hat io. .4~X

s«
.kteut

Hochachtung , ver
einer , wie zum Beispiel hier

. . I . . ? Was
Man schämt sich als ehrlicher

- . . V v ;» uuu ; »uv *, *- ' « ' - - - '

^ °sen"/ ' wirkliche Autorität , als andere mit Fluchen und
Ic,ine

. W nur niwt v«. . __ _
Leiter1 s^ ' !felrode . Und darum sag' ich: is nich. Gehen Sie

'>Ne' jV0 " "k > einer Kompagnie Soldaten hinter sich, sobald
"ke nur mal erst aii ihn glauben . Das tun sie jetzt

> Freund ."
3peU „ le Jakob , dessen Wunden jetzt zu bluten aushorten.%
Vc>
lei

'tbnyf mürrisch auf die Füße . „Ist mohll Ist wohl!h »»lUllliaj UU1 UIC - - -
t ü"op , ■und Tee trinken . Abwarten bis Fabrke Kom

gewor!
Ae,,, ., ^ rnen , ihrMt

Und denn — denn sollt ibr mich
ist» ' " «en, ihr Mausköpfel Denn sollt ibr was er-
Wep,̂ ^ schüttelte seine Fäuste in der Luft . „Haste,
V * ^ bst du eigentlich ?"& “« gehen kannst, dann komm'," mahnte sein prak-

-lŜ ?Merad.
'Ja . geht 's hier hinaus nach Wehlheide?ilv. ijlLi l/inuuy nv*w -- - -•

"uner gradaus . Der Weg ist nicht zu verfehlen.

Aber Erwin schritt elastisch aus , von Hoffnung beflügelt:
aufrecht , als wäre eine schwere Last von seinen Schultern
gesunken . Und eine Last war von ihm gesunken , das ganze
letzte Jahr mit seiner Qual und seiner Enttäuschung . So
also stand 's ! Nicht er allein - auch seine Leute hatten ge¬
lernt . Während er in Verzweiflung knirschend' sich auf dem¬
selben Fleck im Kreis herumzudrehen meinte , war er ein
tüchtiges Stück vorwärts gekommen . Diese Menschen waren
zu erziehen . Endlose Geduld und endlose Liebe sollten nicht
verschwendet bleiben . Sie hatten einen . Sinn , um Edles
und Gemeines , selbstlose Güte und rücksichtslose Habgier zu
unterscheiden . Und dann das Beste ! Die Krone ! Er wurde
seines Peinigers ledig , — endlich! endlich würde er es ab¬
schütteln dürfen , das Joch , das er knirschend durcht acht Mo¬
nate getragen , unter dem Geist und Körper sich wanden,
die Herrschaft , die Gegenwart Philipp Fahrkes . O, er
würde ihn nicht plötzlich, nicht hastig entfernen , nicht mit
Härte , die selbst einer schlechten Sache in den Augen der
Mitleidigen einen Schein von Würde leiht , nein , ganz still
und ohne Lärm , aber unerbittlich , in dem Maß . wie er ihn
mehr und mehr entbehren konnte . Nicht nutzlos wenigstens
hatte er das Martyrium auf sich genomipen . ihn zu ertragen.
Fahrke , der Wirbelsturm , brauste über seine Schöpfung , sie
durchschüttelnd und ausrüttelnd . Aber er wehte über die
Menschen hin , vorüber , ohne Spur . Er , Erivin . war in
ihren Gedanken geblieben . Wie ein zartes Obstbaumsiämm-
cben hatte auch er sich vor der Gewalt des Sturmes ge-

Florence ging zu ihrer Schwägerin . Eie besuchte sie fast
täglich . „Laß mich bei Euch sein," bat sie. „wem Haus ist

^ Fjfi tröstete sie. „Die Männer kann man nicht an einen
Stuhl binden . Es wird lebendiger bei dir werden , wenn
du erst Kinder hast ." v t

Aber davor fürchtete Florence sich. Sie dachte an ihres
Mannes toten Sohn in seinem namenlosen Grab , sie war
überzeugt , er werde seinen kommenden Geschwistern Fluch
bringen . ' Den kleinen Kindersarg konnte sie nicht ver-
qe ör er trieb sie aus ihrem großen , weiten Haus . Die
Luft , die über die Heide strich, schien ihr beklemmend , dachte
sie an diesen Sarg . Und sie wagte nicht, sich mit Fahrke
darüber auszusprechen . Nicht vor ihm fürchtete sie sich, vor
dem noch unbekannt Brauenden , Gärenden , Werdenden in
ihrer Seele . „Laß mich zu Euch kommen, "̂ bat sie demütig.
„Und störe dich in nichts um meinetwillen ."

Und so saß sie wieder am Bogenfenster im Erker wie einst
und sah hinaus auf die rundum sausenden Flügel der
Windmühle , den Streifen Wald fern am Horizont . Manch¬
mal hielt sie Butzel auf den Knien , mit ihm spielend in stil¬
ler , wortkarger Anmut . Oester blieb sie allein , und wie sie
saß und sann , wurden all die Geister der Erinnerung
-lebendig , die in dem traulichen Eckchen lebten und webten,
all die ' klugen und sinnigen Gespräche , die sie mit chrem
ersten Bräutigam hier geführt hatte , oft bis auf den Klang
seiner Stimme genau . Ein heißes Heimweh brannte m
ihrem Herzen nach solch stillen , glücklichen Stunden . Mit
ihrem Gatten kein behagliches Plaudern , kein Gedankenatw-
tausch von Mensch zu Mensch ! Sie war ihm kein Mensch:
sie war ihm ein Weib . Weiber küßte er , neckte er , spielte
mit ihnen oder mißhandelte sie, se nachdem : aber er redete
nicht niit ihnen . Zum erstenmal fing sie an zu vergleichen
das Glück, das sie errungen , und den Preis , den es sie ge-
l ° iw feite ; und aum c. fl. »mal !°nd Drete ten» .



Aus Nab und Fern.
Hochheim am Main , den 8. Mai 1928.

Gelandet wurde die Leiche eines jungen unbekannten
Mannes in der Nähe des Viktoriaberges von einem vor-
beifahrenden Schiffer. Der Tote war anscheinend noch
nicht lange im Wasser. Er ist hier in der Leichenhalle
zur Schau gestellt. Wer evtl . Angaben machen kann, möge
sich auf das hiesige Rathaus begeben.

In Kinne (Mdd  ksniwl»MSoßheiini.N.
' Der wackere Berliner Droschkenkutscher Hartmann ge¬

nannt „der eiserne Gustav " hat eine Einladung seines
Kriegskameraden Jakob Christoph Kullmann Besitzer der
Weinwirtschaft „Zum Löwen " angenommen und kommt
Samstag , abend 7 Uhr in Hochheim a. M . im Gasthaus
„Zum Löwen " an . Er wird den Abend mit seinem Kriegs¬
kameraden Kullmann bei einer guten Flasche Hochheimer,
und Austausch seiner Erlebnisse während seiner langen
Fahrt verbringen u. Sonntag Vormittag 9 Uhr die Weiter¬
fährt nach Frankfurt a . M . antreten.

A Gelnhausen. (D i e Kosten der Kinzigbrücke .)
In der Sitzung der Stadtverordneten führte Bürgermeister
Dr . Witte u. a. zur Kostenfrage der neuen „Ziegel brücke" zu
Gelnhausen folgendes aus : Nach der vor etwa acht Tagen ein¬
gegangenen Gefamtaufstellung betragen die Kosten des Bau-
tverkes ohne Anstrich 153 555.48 Reichsmark. Hiervon ent¬
fallen 75 000  Rm . auf die Brücke, 80 000 Rm. auf deren Ver¬
längerung. Der Kreis Gelnhausen werde ayßcr den bereits
beschlossenen 45 000 Rm. weitere 15 000 Rm . tragen, 15 000
Reichsmark trage die Stadt Gelnhausen für die notwendige
Verbreiterung und die bessere Ausgestaltung der Brücken¬
köpfe. Von den restlichen 80 000 Rm. hat die Stadt weitere .
15 000 Rm. bezahlt aus den Regulierungsgeldern, weitere
15 000 Rm . sollen aus den vom Landwirtjchaftsministerium
zur Verfügung gestellten Geldern zu billigen! Zinsfüße dar¬
lehnsweise ausgenommen werden. Von dem Rest von 50 000
Reichsmark trage der Staat 25 000 Rni . als verlorenen Zu¬
schuß und 25 000 Rm . der Bezirksverband.

A Wirtheinr. (G u t a b g e l a u f e n c r B l i tzf chl a g.)
Bei dem in der'Morgenfrühe des Mittwochs über Gelnhausen
und Umgegend niedergegangenen schweren Gewitter schlug
der Blitz verschiedentlich in der näheren Umgebung der Stadt
GelnlMiiscn, u. a. in die Leitungen dks Bahnhofes, ein. Im
nahen Wirtheim wurde die Wohnung des bekannten Vogel¬
fachverständigen des Kreises Gelnhausen, Altlehrer F . T.
Schmitt, vom Blitze heimgcsucht. Er fuhr durchs den Schorn¬
stein herunter in das Schlafzimmer, riß einen Teil der Decke
mit herab und fuhr dann quer durch das Zimmer , das stark
mit Schwefelgeruch angefüllt wurde, die entgegengesetzte
Wand zum Hauf̂ hinaus . Die Bewohner kamen mit dem
Schrecken davon.

A Fulda . (E i n e F l u ß b a d e a n st a l t f ü r F u l d a.)
Zurzeit sind im Schoße der städtischen Körperschaften Vorbe¬
reitungen im Gange, um die im nächsten Jahr zu eröffnende
zeitgemäße Flußbadeanstalt in der Npsenau vorzubereiten. In
diesen Tagen haben Oberbürgermeister und Stadt -Baurat
eine Reihe vorbildlicher Flußbadeanlagen, u. a. in Heiligen¬
stadt, Göttingen, Kassel und Michelstadt int Odenwald besucht,
um für die Fuldaer Pläne möglichst alles auszunutzen, was
an neuzeitlichen Erfahrungen auf dem Gebiete von Flußbade¬
anstalten vorliegt.

A Fulda. (Päpstliche  A u s z e i chn u n g.) Dom¬
dechant, Professor Dr . Leimbach, der dieser Tage seinen 60. Ge¬
burtstag begehen konnte, ist zum päpstlichen Hansprälaten er¬
nannt worden.

A Gersfeld. (W u n d st a r r kr a m P f.) Der in Auma
i. Th. in Stellung gewesene 25jährige Sohn des Oberpost¬
schaffners Limpcrt, Ingenieur Willi Limperk, . erlitt eine
leichte Fußverletzung. Die wenig gefährlich erscheinende Ver¬
wundung führte im Krankenhaus zum raschen Tode des
blühenden, hoffnungsvollen Jünglings infolge Wundstarr¬
krampfes.

A Bad Salzschlirf. (6 5 0 I a h r c S a l z s chl i r f.) Salz¬
schlirf kann in diesem Jahre aus ein 650jähriges Bestehen zu¬
rückblicken. Es wird 1278 das erste Mal urkundlich erwähnt.
Damals übertrug ein Graf Dito die Salzquelle dem Abte von
Fulda . Die Abtei belehnte später die Herren von Schlitz mit
der Salzsode. Im 14. Jahrhundert gelangte Salzschlirf an
die Herren von Eisenbach, und gegen Ende des 17. Jahrhun¬
dert wurde Salzschlirf berühmt, bis es unter der napoleoni-
schen Herrschaft wieder verfiel. Ein neuer Aufschwung setzte
mit der Inbesitznahme durch den Grafen Friedrich Wilhelm,
genannt von Goertz, im Jahre 1836 ein. Er gab sein Lehen
1838 a>r den berühmten Arzt, Dr . Martiny . Dieser sicherte sich
die Mitarbeit des kuMsischen Landbaumeistcrs Leonhardt
Müller . Ihm gelang die Wiederaufgrabung der Quelle und
ihre Fassung. Martiny ist der Begründer des Bades iin heuti¬
gen Sinne . Er verkaufte es 1860 an den kurhessischen Staat.
Zur Weltberühmtheit gelangte das Bad eigentlich erst, als es
1900 von einer Aktiengesellschaft übernommen wurde. Heute
gehört Salzschlirf zu den besuchtesten Bädern der Welt.

A Gilserberg. (V o n d e r S che u e r g est ü r z t.) Einen
bedauerlichen Unfall erlitt das Dienstmädchen eines hiesigen
Landwirts . Es war damit beschäftigt, Stroh vom Boden zu
werfen, als es plötzlich ausrutschte und durch eine Lucke zur
Erde stürzte. Mit inneren Verletzungen wurde es in die An¬
stalt Hephata bei Trehsa gebracht.

A Marburg . (Die Stiefel Napoleoirs  UI .) Die
Langschäfte, die Napoleon HI. in der Schlacht von Sedan trug,
hatten zwei bemerkenswerte Eigenschaften: eininal hatte sie ein
deutscher Schuhntachermeister angefertigt, und dann waren
sie — nicht bezahlt. In den sechziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts betrieb der Schuhmacher Wilhelm Mogk aus Wil¬
dungen in Paris eine größere Schuhmacherei. Er hatte unter
seinen Kunden viele europäische Fürstenhöfe. Als der deutsch-
französische Krieg ansbrach, wurde der deutsche Schuster, ob¬
wohl er Hoflieferant des letzten französischen Kaisers lvar, aus
Paris vertrieben, ohne daß Napoleon UI. die gelieferten Lang-
jchäfte bezahlt hatte. Er trug sie dann in der Schlacht von
Sedan . Mogk war ziemlich mittellos in seine Vaterstadt Bad
Wildungen zurückgekehrt. Als dann Napoleon nach Schloß
Wilhelmshöhe gebracht wurde, war das für Mogk eine günstige
Gelegenheit, dem kaiserlichen Gefangenen die unbezahlte Rech¬
nung über 100 Taler zu präsentieren, die auch prompt bezahlt
wurde. Da Mogk zur selben Zeit auch die Hochzeitsschuhe für
den Fürsten von Waldeck in Auftrag bekain, hatte er so viel
«eldient, daß er damit nach Amerika answandern konnte.

A . Darmstadt. (Di e Renovierung derStadt  >
kirch  e.) Die Stadtkirche, eines der ältesten Baudenkmäle,
Danusiadts soll renoviert ,werden. Besonders der Kirchturm
bedarf dringender Erneuerung . Die Kosten dafür werden mit
102 0l)0L>U, veranschlagt. Die Stadtverordneten -Versammlung
hat beschlossen, einen Betrag von 20 000 Mark beizutragen.
Bei der Beratung dieses Gegenstandes kam zum Ausdruck, daß
die Städtische Feuerwehr die Stadtkirche häufig zu Hebungen
benutzt und daß durch die Einwirkung der Wassermassenviel
zu den Schäden beigetragen wurde. Im allgemeinen herrschte
in der Stadtverordnelensitzung Ferienstimmung. Ohne De¬
batte wurde der Zuschuß zur Herberge zur Heimat auf 4000
Mark erhöht, der jährliche Beiträg für die Freiwillige Feuer¬
wehr von 300 auf 800 Rm., für die Entwässcrnng der Krcis-
abdeckerci werden 4500 Mark zur Verfügung gestellt, die medi¬
zinischen Bäder im Hallenschwimmbad sollen eine Erweite¬
rung erfahren, die Kosten betragen 13 000 Mark, die Wasser-
Preise für Großverbraucher werden nen gestaffelt, im übrigen
finden kleine Vorlagen Genehmigung. Für den zum Kreis-
schulrat ernannten Stadtverordneten Goy wurde Herr Weiß-
bindermeistcr Blümlein für die Zentrumsvürtei neu ver¬
pflichtet.

A Kirchgöns. (Die Feldbereinigung)  in unserer
Gemarkung ist nunmehr beendet. Die Privatsträucher sind
verschwunden und haben Kartoffeläckern Platz gemacht. Ueber-
all sieht man neue Wege. Ueber die Main -Weserbahn führt
eine Betonbrücke, eine zweite Brücke soll weiter südlich errichtet
werden. Leider wurden durch das Abholzen der Sträucher
zahlreiche Niststätten der Singvögel vernichtet.

_A Herbstem. (Opfer des Linksfahren  s .) Zwei
Brüder fuhren ans ihren Rädern in der Nähe von Herbstein,
wobei der eine links fuhr. Ihnen kam ein mit zwei Personen
besetzter Kraftwagen entgegen, dem der Linksfahrcnde nach
rechts auswich, aber sofort wieder nach links bog, so daß er
mit dem Kopf gegen den Berdcckkops dcS Wagens flog. Er er¬
litt eine schwere Schädelverletznng.

A Alsfeld. (Ein Ochse , der sich selbst bekämp¬
fen  w i l l.) In der Mainzer Straße stierte ein Ochse der
Brauerei Wallach in die Erkerscheibe der Firma Koch. Der
Ochse sah sein eigenes Bild im Schaufenster und glaubte sicher
es mit einem Gegner zu tun zu haben. Das Tier rannte die
Erkerscheibe mit aller Wucht ein und nur mit Mühe konnte
der Gespannführer das Tier vor weiteren Demolierungen
zurückbalten.

A Eschwege. (Feu e r durch Blitzschlag i m
Kreise Eschwege .) Schwere Gewitter gingen über dem
Werratal und dem«Kveis Eschwege nieder. Sie waren von sehr
starken Rcgenfällen begleitet. Verschiedentlich schlug der Blitz
in die elektrische Lichtleitung. In Stadthosbach wurde durch
einen Blitzschlag das Anwesen des Gast- und Landwirts Bode
in Brand gesetzt. Die Scheune mit Erntevorräten , sowie die
Stallungen wurden ein Raub der Flammen . Der angerichtete
Schaden ist beträchtlich.

- A Mainz a. Rh. (Spanischer Schatzgräber»
schwinde !.) In der letzten Zeit hat wieder eine große
Anzahl Personen, hauptsächliche Geschäftsleute in Hessen, so¬
genannte Schatzgräberbriefe aus Spanien erhalten, nach wel¬
chen ein adeliger Herr in Spanien wegen Bankerotts im Ge¬
fängnis sitze. Diese Person teilt in den Briefen mit, daß sie in
ihrem Koffer, der auf einen! französischen Bahnhof lagere, eine
Summe von eineinhalb Millionen Franken habe. Der Emp¬
fänger des Briefes wird gebeten, nach Spanien zu kommen,-
wo er durch Bezahlung von Gerichtskosten die Reisetasche aus-
t sen soll. Als Belohnung wird dem Betreffenden ein Drittel
der angeblich in einem Geheimfach des Koffers versteckten
Sunune versprochen. Die Polizei warnt vor dem Schwindel.

A Alzey. (Brand  st i f t u n g.) Im nahen Albig hat
der 43jährige Landwirt Adam Strubel die von ihm selbst er¬
baute Scheune in Brand gesteckt. Die dort lagernden Heu-
nnd Strohvorräte kleinerer Landwirte, sowie die landwirt¬
schaftlichen Maschinen wurden ein Raub der Flammen . Bei
dem Versuch auch dos Wohnhaus in Brand zu stecken wurde
St ., der sich in betrunkenem Zustande befand, verhaftet.

A Gau -Weinhcim. (E ist Kind ange  s cho s s e n.) Das
11jährige Bübchen Hahn von hier war , wie es bei Kindern
ist, an fremden Kirschen. Hierbei wurde er von dem Eigen¬
tümer Fritz Mann von Wallertheim erwischt und mit dem
Jagdgewehr angeschosscn. Blutüberströmt brachte inan den
Knaben zu seinen Angehörigen. Der sofort herbeigeholte Arzt
Dr . Nentwig von Wallertheim entfernte, soweit es ihm mög¬
lich war , zirka 50 Schrotkörner. Das Kind liegt schwer dar¬
nieder und dürste wohl schwerlich mit dem Leb?» davon
kommen.

A Darmstadt . (Eine Ja  h n st r a ß e.) In der Stadt-
verordneten-Versammlung wurde der Antrag gestellt, bis zum
Geburtstag des Turnvaters Jahn am 11. August eine Straße
nach dem Namen Jahn zu benennen. Seitens der Stadtver¬
waltung wurde mitgeteilt, daß eine Hauptzufuhrstraße nach
den Sportplätzen, die sich noch in Bearbeitung befindet (die
Verlängerung der Schicßhausstraße), Jahnstraße benannt wer¬
den solle. Ans der Versammlung wurde die Anregung ge¬
geben, nicht nur die Verlängerung , sondern die ganze seit¬
herige Schießhausstraße in Jahnstraße umzubencnnen. Die
Verwaltung sprach wohlwollende Bearbeitung zu. ,

A Tarmstadt . (A r b e i t s m a r kt l a g e.) Gegenüber
der Vorwoche hat sich die Arbeitsinarktlage wenig verändert.
Es sind zu verzeichnen Stellensuchende Stadt Männer 1687,
Frauen 285, Kreis Männer 634, Frauen 128, Nnterstützungs-
empsanger Stadt Männer 684, Frauen 131, Kreis Männer
400, Frauen 104, Krisenuntcrstützungsempfänger _ Stadt
411, Frauen 43, Kreis Männer 88, Frauen 6. Knschlags-
cmpfänger Stadt 834, Kreis 644, Krisenzuschlagscmpfänger
Stadt 704, Kreis 180, Kurzarbeiter Stadt 3, Kreis 0, Not-
standsarbciter keine.

A Bommersheim. (Vom Blitz getötet .) Bei dem
schweren Gewitter wurde der bei dem Gcmeindeschäfer in
Bommersheim bedienstete Schäfergeselle Hans Noll aus Grüb-
lingen (Württemberg) in der Nähe des neuen Bergwerkes bei
seiner Herde vom Blitze getroffen und sofort getötet. Die
Leiche war stark verbrannt.

A Kassel. (Ban arbeiten in der Martins-
ki r che.) Der endgültige Ausbau der Orgelempore der St.
Martinskirche soll noch einmal einer gründlichen Prüfung
unterzogen werden; der Ausbau kann voraussichtlich erst im
nächsten Jahr durchgeführt werden. Dafür soll aber mit Rück¬
sicht auf das im Herbst bevorstehendeBachfest und zur Er¬
probung der akustischen Verhältnisse für eine neue Orgel¬
empore eine vorläufige Sängerempore errichtet werden. Auch
die notwendige Umgestaltung der Orgel mußte mit Rücksicht
auf die beträchtliche Kostenfrage bis auf weiteres verschoben
werden.

A Hattersheim. (Fr i cdhofsprojckr .) Die ßA
körperschaften haben den von Kreisbaumejstcr Asthc"»̂ ,'
worfenen Plan für den neuen Friedhof gutgeheißen. ,•;]
Mangel an Geldmitteln ist jedoch vorläufig an die AussE
dieses Projektes nicht zu denken. ,|L

A Wiesbaden. (93o n eine  in u in f a llcjjjI
Schrank getötet .) Tödlich verunglückt ist der 'IM
Sohn des Postschaffners Wilhelin Türk, als er von
Schrank ein Kistchen holen wollte. Er verlor das Glcihgsisi
suchte sich am Schrank zu halten und riß diesen über
schwere Schrank verursachte einen Darmriß , an dem detst
trotz einer noch nachts vorgenommenen Operation stam

A Wiesbaden. (D e cke n e i n st u r z.) In einem̂
der Marktstraße stürzte eine Decke und zwei Eisc"^ >
herunter . Die Eisenrahmen, die die Zemcntdcckc haltenT
waren durchgcrostet.

A Friedbcrg. (B ei m A u f s p r i n g c n aufde No
getötet .) In Rodheim vor der Höhe bei Friedberg
glückte die 17jährigc Alice Schäfer bei dem Versuch, au!^
fahrenden Zug zu springen, dabei geriet sie unter den■
wobei ein Bein abgefahren wurde. Das Mädchen ist >
. . " J -11111,der Einlieferung in das Krankenhaus seinen VcrlctzE »Uty
legen.

A Viernheim. (Ein Blitzschlag und sei«  1
g e n.) Ein Blitzschlag schlug bei dem heftigen ©eto' I
einen am Starnheimerhof stehenden Tabakschuppgk, , H
doch zu zünden. Der 120 Meter lange und 12
Schuppen wurde vom Sturm glatt umgcworfcn und
deltc sich in einen großen Trümmerhaufen . Der Schoo ßi,§^
beträchtlich, Menschen kamen nicht zu Schaden.

A _Bürstadt . (Eine Scheune durch B l i tzi*.1
vernichtet .) Der Blitz schlug in die Scheune dê 'Z
Wirts Tremmel . Innerhalb 20 Minuten brannte die
in der sich die Ernte von sechs Morgen Heu befand, voustl
nieder. Die Nachbargebändekönnten durch die Feuerw I
rettet werden.

A Groß-Umstadt. (S c l b st Mordversuch cj-| .
Sekundaners .) In der hiesigen Realschule gcrieteU stki°tzx
sekundaner mit dem Schulgeistlichcn in Differenzen-,Hzr 1̂ ,
nun Strafe fürchtete, brachte sich ein 16jähriger
daner einen Schuß in den Unterleib bei. Er mußte '"st.Mbe,
bethenstift in Darmstadt einer Operation unterzogen ple tC!
Das Befinden des jungen Mannes ist sehr ernst. .J

A Pfungstadt. (Glück im Stall .) Einem
Landwirt gebar seine Kuh drei muntere Kälbchen. J *it,

A Darmstadt. (D e r hessische  S .t a a t s v®J ^
f cf, I a g.) Durch die Blätter ist eine Mitteilung

. . einen'daß der hessische Finanzminister die Behörden in ciiwnsi
schreiben angewiesen habe, von der Aufstellung von -Al
schlügen für 1929 abzusehen. Dazu teilt uns die ** iASniftlrhr» 11174' CTiin Vimr nirtinnn WfÄ-Hmmt flltO.b.lV
Hessische Pressestelle mit : Die von einigen Blättern â'i “"„d
teilung geknüpfte Vermutung , es sei damit eine Besn
des Bndgetrechts und eine weitgehende Ausschaltungm l
lamentskontrolle beabsichtigt, ist vollkommen abweöM
handelt sich um eine Maßnahme , die durch die besonders»»
. . Jahr bedingt ist. Bei der Vorlage demhältnisse dieses ^
cntwurfes über die Erstreckung des 'Finanzgesetzesmi
1929 ist bei der Beratung der Nachträge dem Landtag ^«
heit gegeben, sein Kontrollrecht unbeschränkt auszuübe' -M
dem Inhalt des Rundschreibens ist die Maßnahme ^ „x>n ;
dadurch bedingt, daß für die Beurteilung der finanzic''
wirtschaftlichen Verhältnisse des nächsten Jahres , ^
Grundlage für die Anfstellung des StaatsvoranschlagmM st
in dem heutigen Stadium der Entwicklung auf den W,lf ; A
Gebieten der Staatsverwaltung alle Unterlagen fehlest̂:
Winter 1928/29 werden voraussichtlich neue Gewcrok̂ ^ ^
Grundsteuer- und Gebäudeentschuldungssteuer-Gesetz si st f dj
zum 1. April 1929 ist ein neuer Finanzausgleich zu shFst- st
so daß die Einnahmeseite des Voranschlags sich nicht. u ? M,
läßt ; auch kstnnen die Ausgaben im Voranschlag durch ^ d
schlüge der Sparkommission bceinflußt werden. Ein
getreues Bild , wie es der Staatsvoranschlag bringen l.y
sich daher in den nächsten Monaten schlechterdings -
werfen. Etwa notwendig werdende Ergänzungen ..„vj;
gängliche Ausgaben sollen in einem Nachtrag zusamEst str
werden. Alle Partein des Landtags haben diesem Ost stst
-essischen Finanzministers zugestimmt, nur die ^ " >6 '/iuiO' Volkspartei hat ihre Zustimmung versagt.

st
X Landau. (Das gefährliche T r o m nt c st h 1

Pfeife ».) Der Leiter der Deutschen Jugeudlrast
Meister will, wegen „Veranstaltung eines Umzuges >
scheu Charakters mit Trommeln und Pfeifen" und m
läßlich des jüngsten rcichsoffenenD. I . K.-Trcffen
sich vor dem französischen Militärpolizeigericht Pf o/tijst
Worten haben. Die Verhandlung findet am 11. Juli w ' ^
statt. Hilfene

(f

%

Iffl
%

X Stauf bei Eisenberg. (B c kä m P f u n g de^ ust
etztcr Zei: wieder stark " ^

lenen Wildschwcinschäden cntgegenzutreten, tvurde ' ptl
meinderat beschlossen, vier WildschweinschützenM'M st
sch iv ê n e.) Um den in letzter Zeir wieoer

m* Qu
oiescs Schädlings erforderlich ist. ' ^ \%

und mir den erforderlichen Jagdwaffen aüszürüsten ^ K ^
Kartoffelfelder wurden ^ in 'den letzten Tagen si
schweincn umgewühlt, so daß eine ' energische

X Trulben . (Z n w e i s u n g a n s d e m W "^ f je'1!
fon d s.) In der letzten Sitzung des Gemeinderasiü,
mitgeteilt, daß der Gemeinde aus dem WestgrcnZM ■
Zuschuß in Höhe von 19 000 Mark zngewiesen Im « ist
Gemeinderat beschloß einstimmig, den Betrag zur stg
einer gemeinschaftlichen Wasserleitung für Trnlbc'b
and Hilst zu verwenden

(Vorder Fremden leg  j
- . --- --  halbes

X Scheibenhardt.
>va h r t.) An oer clsassisch-pfälzischcn Grenze
17 Jahre alter , aus Heilbronn gebürtiger Bursal^ aH
der mit einem Fahrrad der Grenze zufnhr. Den Zo? st

hpv -̂V11rtr »r» ViPV.hrirflfifi Vinvf/im fmutfn pV tCy »PFIdenen der
weis vorzeigen

Junge verdächtig vorkam, konnte er kcm
gen, weshalb er etwas strenger ins ©rn/A

5

men wurde. Es stellte sich daraufhin heraus , daß ^ ¥
ans der schwäbischen Erziehungsanstalt Schönbühl m, (tg

Inirftprt ifl ittth Itffl in ^ .in4pv ^ ni ' p» j,f *

K
gart enttvichen ist und sich in Lauterburg zur
anwerben lassen wollte. Er wurde festgenommen
Wahrung gebracht. '

X Dudenhofen. (Unterschlagungen  e i § Lstf
m e i n d e s e kr c t ü r s.) Durch Gemeinderatsbesch' , stIst
der 27 Jahre alte Gemeindesekretär Ludivig Krauß
ger Wirkung seines Amtes enthoben und die Einle'si >-
Strafverfahrens wegen fortlaufender Unterschlag. jst
Armengeldern und anderen öffentlichen Mitteln
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